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. Ausgangssituation 

 
 

 

1.1 Eckdaten zur Stadt und zum Gewässernetz 
Templin liegt im Nordosten des Landes Brandenburg, genauer im Landkreis Uckermark und 

somit im Einzugsbereich der beiden Metropolen Berlin und Szczecin (Stettin). Die Entfernung in 

die Bundeshauptstadt beträgt ungefähr 80 km, nach Stettin 90 km und das nächstgelegene 

Oberzentrum Neubrandenburg (Mecklenburg-Vorpommern) ist nach 60 km in nördlicher Rich-

tung erreicht. Grundsätzlich kann Templin auch auf dem Wasserweg von der Havel aus ange-

steuert werden. 

 

Die Stadt ist Mittelzentrum und überregional über ein gut ausgebautes Straßennetz zu errei-

chen - über die A11, die B109 sowie die beiden Landesstraßen L100 und L23. Im Weiteren ist 

Templin auf dem Schienenweg (Regionalbahnlinie 12) im Stundentakt in Richtung Berlin ange-

bunden und auf dem Wasserweg über die Havel (Bundeswasserstraße). Die nächstgelegenen 

Flugplätze sind Berlin-Tegel (80 km) und Eberswalde-Finow (52 km). 

 

Die Stadt Templin und ihre Region weisen mit 43 EW/km² eine der geringsten Bevölkerungs-

dichten in Deutschland auf. Zusammen mit 15 Ortsteilen und einer Fläche von 377 km² gilt 

Templin als die achtgrößte Stadt der Bundesrepublik. Insgesamt leben 16.061 (Stand 

30.06.2018) Einwohner in Templin.  

 

Die naturräumliche Umgebung ist eiszeitlich überformt. Zeugnis dieser landschaftlichen Prä-

gung ist heute u. a. die Vielzahl vorhandener Gewässer. Als Untereinheit der Mecklenburgi-

schen Seenplatte ist die Templiner Platte eine Grundmoränenplatte mit flachwelligem, von Tal-

rinnen durchzogenem Relief mit durchschnittlichen Höhen von 50-70 m üNN (Arge 2001, S. 2). 

Inmitten eines Seenkreuzes, zu dem folgende Seen zählen, liegt die Stadt Templin am südwest-

lichen Ende des Stadtsees: 

 

Gewässer Fläche Gewässer Fläche 

Röddelinsee 199 ha Fährsee 214 ha 

Templiner Kanal  Zaarsee 25 ha 

Stadtsee 99 ha Netzowsee 115 ha 

Bruchsee  25 ha Lübbesee 330 ha 

Gleuensee 37 ha   
Tabelle 1: Templiner Seenkreuz und zugehörige Gewässer, Quelle Stadt Templin 

 

Die Templiner Gewässer sind ein östlich von der Oberen-Havel-Wasserstraße (OHW) bei OHW-

km 32,14 abzweigendes Gewässersystem des Bundes mit daran anschließenden Landesgewäs-

sern. Die Templiner Gewässer sind geprägt von seenartigen Erweiterungen sowie naturnahen 

Kanalabschnitten und weisen eine Wasserwanderstrecke von zusammen 41 km auf, wovon ab 

Abzweig Havel bis zum Zaarsee 21 km mit dem Motorboot befahrbar sind (MBJS 2016, S. 77). 

Der Netzowsee und der Lübbesee dürfen nur mit muskelbetriebenen Booten befahren werden. 

Mit Ausnahme des Lübbesees und des Netzowsees handelt es sich um ein verbundenes Seen-

system, das zum Bundeswasserstraßennetz gehört, von der Havel aus erreichbar ist, selbst je-

1
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doch eine Sackgasse darstellt. Höhenunterschiede zwischen Havel und Templiner Stadtsee 

werden durch 2 Gewässerhindernisse ausgeglichen: Zunächst durch die Schleuse Kannenburg, 

von der Havel aus kommend nach TIG km 3,6 (1,41m mittlere Hubhöhe) und „flussaufwärts“ 

nach TIG km 13,32 die Schleuse Templin (4,22 m mittlere Hubhöhe).  

 

 
Abb. 1: Übersichtskarte Templiner Gewässer, Quelle WSA Eberswalde 

 

 

 

1.2 Die Schleusen Templin und Kannenburg 
Die Schleuse Templin ist eine der modernsten und höchsten Schleusen in Brandenburg. Sie wird 

im halbautomatischen Selbstbedienungsbetrieb betrieben (WSA Eberswalde 2006, S. 2). Nach 

jahrelanger Sperrung wurde sie als Ersatzneubau im Jahr 2005 in Betrieb genommen mit der 

Erwartung, der Stadt wichtige wirtschaftliche Impulse zu bringen sowie das hohe Verkehrsauf-

kommen auf der OHW zu entflechten (WSA Eberswalde 2005, S. 2). 

 

Die Schleuse Kannenburg liegt in der Zuständigkeit des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes 

(WSA) Eberswalde und wird im Auftrag der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des 

Bundes betrieben. Es handelt sich um eine Binnenwasserstraße ohne Güterschiffsverkehr. Die 

Schleuse liegt nordöstlich von Berlin (53° 4.474‘ N 13° 23.499‘ E) und bildet den Übergang von 

der Obere-Havel-Wasserstraße in die Templiner Gewässer.  
 

Nach erneuter Begutachtung durch die Bundesanstalt für Wasserbau im November 2017 wurde 

die Schleuse Kannenburg aufgrund irreparabler Schäden an den Holzspundwänden der Schleu-

senkammer mit sofortiger Wirkung gesperrt1. Eine ausreichende Standsicherheit der inzwi-

schen mehr als 100 Jahre alten Schleuse konnte nicht mehr nachgewiesen werden. Durch ein 

unvorhersehbares, spontanes Versagen können in der Schleuse befindliche Boote akut gefähr-

det werden. Somit war ein sicherer Weiterbetrieb in der Sportbootsaison 2018 nicht mehr ge-

geben. Seitdem besteht ein Betretungsverbot.  
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Verrotteter Kopfbalken 

(Holzspundwand) 
Abb. 2 und 3: WSA Eberswalde 

Abgerutschte Böschungsplatten 

(Schleusenkammer) 

 

Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, die Wasserstraßen- und Schiff-

fahrtsverwaltung des Bundes (WSV) und die Stadt Templin sind sich einig, den Ersatzneubau 

der Schleuse Kannenburg in enger Abstimmung gemeinsam voranzubringen. Die Schleuse bleibt 

im Eigentum der Bundesrepublik Deutschland, die auch für die Bau- und Planungskosten auf-

kommt. 

 
 
 

1.3 Anlass der Konzeption 
Ende 2017 wurde die Schleuse Kannenburg für voraussichtlich 2 Jahre geschlossen. Obwohl der 

Bauwerkszustand der WSV offenbar seit Langem bekannt war, traf die Stadt Templin die Sper-

rung überraschend. Durch wiederkehrende Sanierungs- und Reparaturarbeiten konnte die 

Schleuse vom WSA immer wieder für den Verkehr freigegeben werden, doch seit Anfang 2018 

ist kein Weiterbetrieb mehr möglich.  

 

Dieser unbefriedigende Umstand der Sperrung einerseits und Diskussionen in den Fachaus-

schüssen der Stadtverordnetenversammlung andererseits, die Erlebbarkeit der Gewässer durch 

Sichtachsen von und zum Land sowie mehr Zugängen zu Uferbereichen zu steigern, ist genau 

der richtige Moment, sich mit der wirtschaftlichen Bedeutung der Gewässer für die Stadt zu 

befassen. Dies ist bereits vor Jahren erstmalig geschehen: 2001 stellte die Arbeitsgemeinschaft 

(Arge) aus mehreren Partnern (W.O.W. Kommnalberatung und Projektbegleitung, Planungs- 

und Architekturbüro Döllinger, Institut für angewandte Gewässerökologie) ihr „Konzept zur 

Entwicklung der touristischen Infrastruktur am Templiner Seenkreuz“ vor. In einer Be-

standsanalyse wurde darin beispielsweise die vorhandene Gewässerökologie untersucht, wurde 

auf naturräumlichen Grundlagen und Schutzgebiete oder auf gewässergebundene Veranstal-

tungen und die touristische Ausstattung eingegangen. Darüber hinaus beleuchtete die Studie 

das touristische Potenzial. 

 

Die vorliegende Kurzkonzeption beruft sich an der einen oder anderen Stelle auf diese sorgfältig 

recherchierten Daten von 2001, konzentriert sich aus aktuellem Anlass hingegen eher darauf, 

die wirtschaftliche Bedeutung von Wassertourismus / Wassersport für Templin zu beleuchten. 

Denn unmittelbar mit Bekanntwerden der Schleusenstilllegung waren betroffene Firmen wie 
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BiberburgTours und die Ausflugsgaststätte Berlin alarmiert und wandten sich an die Stadtver-

waltung, um Lösungen zu finden. 

 

Ursprünglich war dieses Gewässerentwicklungskonzept dazu gedacht, Argumente für den 

schnellstmöglichen Neubau der Schleuse zu sammeln und den WSV als Betreiber von der Ab-

hängigkeit Templins vom Wassertourismus zu überzeugen. Nachdem diesbezüglich inzwischen 

Konsens besteht, eignet sich diese Konzeption dazu, Visionen und Handlungsempfehlungen für 

die weitere Entwicklung des Gewässernetzes zu formulieren und diese bei Gelegenheit abzu-

gleichen mit den Ansätzen von 2001.  

Unabhängig davon sind es überregionale Planungen, die die Notwendigkeit der Aufwertung des 

Wassertourismus sowie die Erarbeitung eines überregionalen Wasserwanderkonzeptes für die 

Templiner Gewässer empfehlen (INSEK 2017). Die Stadt Templin ist Mitglied in der Wassertou-

rismus Initiative Nordbrandenburg (WIN) und stimmt sich hier überregional mit benachbarten 

Kommunen und Landkreisen ab. 

 

 

 

 

1.4 Übergeordnete Planungen 
 

Planwerk Aussagen, den Wasser-/Tourismus betreffend 

Fortschreibung der Kurstadt-
entwicklungskonzeption / Stra-
tegiekonzept 2012 

Rad- und Wassertourismus sind bislang in Templin am 

stärksten entwickelt und bieten die größten Nachfragepo-

tenziale für die Zukunft. Daher sollten sie künftig als eigen-

ständige Themen bearbeitet und weiterentwickelt werden. 

Sog. Aktivtouristen sind dabei keine homogene Zielgruppe. 

Neben der Kernzielgruppe „Familien“  sind es insbesondere 

jüngere Paare ohne Kinder, die vorrangig Rad- und Wasser-

tourismus betreiben, häufig auch mit sportlichem Anspruch 

sowie gern auch in Kombination mit Gesundheits- und 

Wohlfühlkomponenten. Darüber hinaus sind Sportler (z. B. 

Kanu- und Rudervereine) sowie Gruppen (z. B. Betriebsaus-

flüge, Jugendgruppen) für den Aktivtourismus relevant.  

• Schaffung weiterer Anlegestellen für Bootstouristen in 

Innenstadtnähe/Eichwerder 

• Optimierung der kanutouristischen Infrastruktur (Was-

serwanderrastplätze, Anlegemöglichkeiten, Gepäckbo-

xen etc.) 

• Weitere innovative wassertouristische Angebote schaf-

fen (Solar-/Elektroboote, Wasserfahrräder, Flöße für 

Tagesausflüge …) 

• Ausbau Funsportarten als wichtiger Angebotsbereich 

für Familien/Kinder/Jugendliche (Surfen, Wasserski, 

Stand-Up-Paddling, …) 

• Aufwertung des Strandbades am Stadtsee und Entwick-

lung zu einem attraktiven Standort für das Templiner 

Wassersportzentrum 
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• weitere Wassersportstationen auch in den Ortsteilen 

schaffen (v. a. Hindenburg/Biberburg, Post-

heim/Lübbesee 

• stärkere Einbindung der Fahrgastschiffe in Kombiange-

bote (z. B. Hintour Fahrrad oder Kanu, Rücktour Schiff) 

• Verbesserung der gastronomischen Versorgung direkt 

am Wasser (Anlegemöglichkeiten in unmittelbarer Nä-

he, attraktive Außengastronomie am Wasser) 

Gegenüber dem Aktivtourismus spielt der Gesundheitstou-

rismus bislang eine untergeordnete Rolle und soll daher 

konsequent entwickelt werden, auch um die Aufenthalts-

dauer der Gäste zu verlängern (Medical Wellness, Präventi-

on).                                                                                                         

Integriertes Stadtentwicklungs-
konzept Templin 2030, 2017  

Ausbau der touristischen Qualitäten als familienorientierter 

Kurort durch Schaffung wettbewerbsfähiger Angebots- und 

Infrastruktur im Aktiv-, Wellness- und Gesundheitstouris-

mus; Weiterentwicklung der Rad- und Wasserinfrastruktur: 

• Regionale Vernetzung der Wasserwege,  Aufwertung 

des Wassertourismus, überregionales Wasserwander-

konzept 

• Einrichtung von zusätzlichen Gastliegeplätzen in Alt-

stadtnähe und am MKC: Bau eines Steges mit Gastlie-

geplätzen in der Nähe des MKC, Bau weiterer Plätze 

hinter der Feuerwehr 

• Herstellung einer Wegeverbindung Schleuse - Stadt-

verwaltung entlang des Stadtsees (Erlebbarkeit des 

Stadtsees für Besucher und Bewohner ermöglichen) 

• Wasserwanderquartier Mühle: Aussteigehilfen am 

Stichkanal bestehen, aber keine weitere Infrastruktur 

vorhanden, Schaffung einer Übernachtungsmöglichkeit 

für Wasserwanderer sowie WC und Dusche, Insel als 

Rastplatz 

• Regulierung der Nutzung der Campingplätze Fährkrug 

und Gleuensee über die Aufstellung von B –Plänen 

• Errichtung von BIWAK-Plätzen: Standortuntersuchung, 

mögliche Plätze am Strandbad, Bürgergarten, Eichwer-

der, Potenzial der Wasserlage besser nutzen, Ausbau 

des Aktivtourismus (Rad-, Wander-, Wassertourismus) 

Wassersportentwicklungsplan 
des Landes Brandenburg, Fort-
schreibung – wep4, 2017 

• wep ist wichtige Fördergrundlage zur Entwicklung des 

Wassersports und –tourismus in Brandenburg 

• Templiner Gewässer gehören zur Hauptwanderroute 

5.2 

• Jeder Wasserwanderplatz soll eine Übernachtungsmög-

lichkeit bzw. Infrastrukturen für Kanufahrende und Ru-

dernde bieten 

• Erweiterung der Steganlage Eichwerder um 10-20 Gast-

liegeplätze 
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• Etablierung Bootstankstelle (vorzugsweise in vorhan-

denen Häfen) 

• Sanierung Schleuse Kannenburg 

• Kanurastplatz in Postheim, Ahrensdorf, Albrechtsthal 

und/oder Petersdorf 

• Alter Kanal zwischen Zaarsee und Lübbesee als saisonal 

befahrbare Verbindung für Kanuten benannt 
Ergänzend zu jeder Schleuse sollte eine alternative Mög-

lichkeit der Passage für muskelbetriebene Boote vorhan-

den sein oder ggf. im Zuge von Umbaumaßnahmen ge-

schaffen werden. Vorteile: 

• Entzerrung des Bootsaufkommens in der Hauptsaison, 

Verringerung der Wartezeiten 

• außerhalb der Saison/ bei geschlossener Schleuse Ge-

wässerhindernisse passieren  

• je nach Frequentierung der Gewässer durch muskelbe-

triebenen Wasserwandersport sollten Schleusenbau-

werke mit Bootsgassen und Bootsschleppen ausgestat-

tet sein 
Tabelle 2: Übergeordnete Planungen, Quelle Stadt Templin 

 

2. Tourismus in Templin 

Die besondere naturräumliche Lage ist es, die Erholungssuchende nach Templin lockt, auch auf 

dem Wasserweg. Dank des Reichtums an Wald- und Wasserflächen etablierte sich Templin 

frühzeitig als Urlauberzentrum und erhielt bereits 1888 den Titel "Luftkurort". 1994 wurde die-

ser Titel in Bundesrecht übergeleitet als „Erholungsort“. Die Stadt Templin ist seit 2000 „Staat-

lich anerkanntes Thermalsoleheilbad“ und der einzige Kurort im Land Brandenburg, der durch 

eine starke Fokussierung auf Familien heraussticht.  

 

Aufgrund der Nähe zu Berlin und der guten Verkehrsanbindung dorthin ist die Stadt beliebte 

Destination/Ausflugsziel für die Hauptstädter. Inmitten der beiden Großschutzgebiete „Natur-

park Uckermärkische Seen“ und „Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin“ und als Kontrast zum 

Ballungsraum finden sich hier genügend Möglichkeiten zur Entschleunigung einerseits und akti-

ver Erholung andererseits. Urlauber erreichen Templin vorwiegend aus den neuen und zuneh-

mend auch aus den westlichen Bundesländern und dem europäischen Ausland. Wachsende 

Quellmärkte sind Nordrhein-Westfalen und Hessen sowie Polen und die Niederlande. 2018 

wurden bei 133.675 Gästeankünften 383.414 Übernachtungen erreicht, beide Werte zeigen seit 

2013 einen kontinuierlichen Anstieg. 
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Abb. 4: Touristische Entwicklung in Templin, Quelle Tourismus-Marketing Templin GmbH 

 

 

Wie die Studie für die Wirtschaftskraft des Tourismus in Deutschland belegt, waren 2015 6,8% 

aller Erwerbstätigen im Tourismus beschäftigt (BMWE 2017, 13). Wie sieht es mit dem Wirt-

schaftsfaktor Tourismus in der Uckermark aus? Rund 5.200 tourismusbedingte Beschäftigungs-

verhältnisse lagen im Jahr 2017 vor, der Anteil des tourismusinduzierten Volkseinkommens be-

trug 6,5% bzw. 163 Mio. Euro (tmu 2018, S. 4). Berücksichtigt darin sind einerseits direkt von 

Touristen getätigte Ausgaben (1. Umsatzstufe) und andererseits Vorleistungen zum Aufbau 

bzw. zur Aufrechterhaltung der touristischen Dienstleistungen, beispielsweise die Zulieferung 

von Backwaren oder Renovierungsarbeiten durch örtliche Handwerker (ebd. S 15).  
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Abb. 5: Verteilung der Übernachtungen im Reisegebiet Uckermark, Quellen ift/AfS BB/tmu 

 

 

Für Templin liegen diese wirtschaftlichen Erhebungen nicht vor. Es ist jedoch davon auszuge-

hen, dass der hohe Anteil an Übernachtungsgästen innerhalb der Region Uckermark auch zu 

jeweils höheren Werten bei Beschäftigten und Einkommen führt.  

 
Die Statistik lässt keinen Rückschluss zu, wie viele Touristen auf dem Wasserweg nach Templin 

kommen. Das liegt einerseits daran, dass nur Herbergsbetriebe mit mindestens 10 Betten ver-

pflichtet sind, entsprechende Zahlen beim Landesamt für Statistik zu melden. Andererseits 

bringen motorisierte Wassertouristen häufig ihre Schlafmöglichkeit an Bord mit, und Kanuten 

nutzen in der Regel Biwak- oder Campingplätze für ihre Übernachtungen. 

 

In der Stadt gibt es vielfältige Übernachtungsangebote. Die nachfolgende Übersicht zeigt davon 

jene mit direkter Lage am Wasser bzw. Wasserbezug. Deutlich wird dabei die dominierende 

Bettenzahl des AHORN-Seehotels. 
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Name /       
Adresse 

Lage Größe,  
Ausstattung 

 

Typ Ni-
veau 

Bet-
ten 

„Stadtsee-
Pension“  
 

Ortsrand, am Stadtsee 

 

Prenzlauer Allee 2, 17268 

Templin 

Tel. 03987/409541 oder 

03987/40437 

www.stadtseepension-

templin.de  

mail@stadtseepension-

templin.de  

2 EZ, 14 DZ und 1 behin-

dertengerechtes Appar-

tement 

Bootssteg für Wasser-

sportler geeignet, kleines 

Ruderboot, Angeln, priva-

ter Strand, Wintergarten, 

Liegewiese, WLAN kos-

tenfrei 

 

Pension  32 

AHORN Seehotel 
Templin 
 

Ortsrand, am Lübbesee, am 

Wald  

 

Am Lübbesee 1 , 17268 

Templin 

Tel. 03987/4912-16 

www.ahorn-hotels.de 

reservie-

rung.templin@ahorn-

hotels.de  

409 Zimmer, davon 80 

Panorama Studios, 318 

Doppelzimmer, 6 Suiten, 

5 barrierefreie Zimmer,  

Hoteleigener Strand mit 

Bootsverleih, Schwimm-

halle, Spielplatz, Kino, 

Outdoor Activities  

Hotel *** 813 

Hotel & Restau-
rant „Fährkrug“ 

Ortsrand, am Fährsee, am 

Wald 

 

Fährkrug 1, 17268 Templin 

Tel. 03987/480 

faehrkrug@t-online.de 

www.faehrkrug-templin.de 

 

2 EZ, 34 DZ, 4 Suiten 

Wintergarten mit Seeter-

rasse, WLAN kostenfrei, 

Seesauna, Gastliegeplät-

ze, Badestelle, Boot- und 

Fahrradverleih 

Hotel  80 

Komfort-
Ferienhäuser 
„Am Lübbesee“ 

Ortsrand, am Lübbesee, am 

Wald 

Postheim 25a, 17268 Temp-

lin 

Tel. 03987/409550 

urlaub-templin@t-online.de 

www.urlaub-templin.de 

11 Ferienhäuser,  2 Ap-

partements  

 

Bootsverleih mit Seeter-

rasse und Gastronomie, 

Angeln 

FeHa, Appar-

tements 

**** 48 

„Pension Wie-
senhof“ 

Ortsrand, am Templiner 

Kanal 

 

Märkische Straße 13, 17268 

Templin 

wiesenhof@kurort-

templin.de 

www.wiesenhof-

templin.com   

5 DZ, Ferienbungalow 

 

Angel-, Paddel- und Wan-

dermöglichkeiten direkt 

vom Grundstück, Terrasse 

mit Seeblick, Paddelboote 

verfügbar 

Pension  12 

Kaffeegarten 
„Seeblick“ 

Ortsrand, am Stadtsee 

 

Uferweg 7, 17268 Templin 

info@kaffeegarten-

seeblick.de 

www.kaffeegarten-

seeblick.de  

 

2 EZ, 2 DZ, Eigener Boots-

steg, Baden, Angeln, Ter-

rasse mit Seeblick 

Pension  6 

„Hotel Döllnsee-
Schorfheide“ 

Ortsteil Groß Dölln, am 

Döllnsee 

54 DZ, 68 DZ, 4 Suiten, 

Badehaus am See mit 

Hotel **** 174 
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Döllnkrug 2, 17268 Templin 

OT Groß Dölln 

Tel. 039882/630 

info@doellnsee.de 

www.doellnsee.de  

Sauna, Kanu- und Ruder-

bootverleih, Stand Up 

Paddeln, Angeln, Pano-

rama-Schwimmbad 

 

 

Feriendorf Groß 
Väter See 

OT Groß Dölln, am Großen 

Vätersee 

 

Groß Väter 34, 1728 Temp-

lin OT Groß Dölln 

Tel. 039883/48999-0 

rezeption@feriendorf-

gross-vaeter-see.de 

www.feriendorf-gross-

vaeter-see.de  

 

29 Ferienhäuser, 2 Grup-

penunterkünfte 

 

Umweltbildungspro-

gramme für Kitas und 

Schulklassen, Sandstrand 

mit Liegeweise, Strei-

chelzoo 

Feriendorf  300 

„Ferienwohnun-
gen Gut Netzow 
am See“ 

Ortsteil Netzow, Blick auf 

den Netzowsee  

 

Gut Netzow am See, 17268 

Templin 

ferien@gutnetzow.de 

www.gutnetzow.de  

5 Ferienwohnungen 

 

Eigener Strand, Angeln, 

Kinderspielplatz, alter 

Gutshof mit Streichelzoo 

FeWo  30 

„Alter Hof am 
Weinberg“ 

Nahe Stadtzentrum, am 

Stadtsee 

 

Weinbergstraße 1, 17268 

Templin 

Tel. 03987/54605 

norbertliebe@gmx.de 

www.alterhofamweinberg.

de  

4 Ferienwohnungen 

 

Zugang zum Wasser, 

Angeln, Grillen, Trampolin 

FeWo  14 

„Ferienhaus 
Behm“ 

Ortsrand, am Stadtsee 

 

Uferweg 22, 17268 Templin 

Tel. 03987/4396000 

info@ferienhaus-pius.de 

www.ferienhaus-pius.de  

1 Ferienhaus 

 

70m zum See, Grill, Lie-

gewiese 

FeHa  3 

„Ferienhäuser 
Lessow“ 

Ortsrand, 1 Haus mit Was-

serblick 

 

Am Birkenhain 3, 17268 

Templin 

 Tel. 03987/50330 

www.ferienhaus-lessow.de 

2 Ferienhäuser 

 

Bootsverleih, Angeln, 

Tischtennis 

FeHa  8 

Ferienhaus Mül-
ler „Blaues Haus“ 

Ortsrand, am Stadtsee, am 

Wald 

 

Am Weinberg 23, 17268 

Templin 

Tel. 06157/8018196 

www.altefischereitemplin.d

e  

1 Ferienhaus 

 

Badebucht am Haus, 

Ruderboot, biologische 

Bauweise, Angeln 

FeHa  2 

Ferienhaus Mül-
ler „Alte Fische-
rei“ 

Ortsrand, am Stadtsee, am 

Wald 

 

1 Ferienhaus 

 

Badebucht am Haus, 

FeHa  5 
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Am Weinberg 23, 17268 

Templin 

Tel. 06157/8018196 

www.altefischereitemplin.d

e 

Ruderboot, Bootssteg, 

Angeln 

„Ferienhaus Nuk-
lies“ 

Ortsrand, Blick auf Stadtsee 

 

Uferweg 6a, 17268 Templin 

Tel. 03987/3482 

 

1 Ferienhaus 

 

Bade- und Angelsteg, 

Boot und Fahrrad zu ver-

mieten 

FeHa  2 

„Ferienhaus Nuk-
lies“ 

Am Stadtsee 

 

Prenzlauer Allee 19, 17268 

Templin 

Tel. 03987/3482 

1 Ferienhaus mit 2 Schlaf-

räumen 

 

Fahrräder und Boot zu 

vermieten, Bade- und 

Angelsteg 

 

 

FeHa  4 

„Ferienwohnung 
Reinbothe“ 

Ortsrand, am Stadtsee 

 

Prenzlauer Allee 23, 17268 

Templin 

Tel. 03987/3463 

www.templin-

ferienwohnungen.de  

Ferienwohnung mit 2 

Schlafräumen 

 

Seegrundstück, Tennis, 

Fahrrad 

FeWo  2 

„Ferienhaus Ber-
kner“ 

Waldgrundstück, Nähe 

Lübbesee 

 

Großer Eichwerder, 17268 

Templin OT Ahrensdorf 

Mobil: 0174/1993122 

1 Ferienhaus mit 2 Schlaf-

räumen 

 

1 Boot, Bootssteg, Ka-

chelofen 

FeHa  4 

„Ferienwohnung 
Wischnewski“ 

Ortsteil Annenwalde, am 

Densowsee 

 

Annenwalde 28a, 17268 

Templin OT Densow 

Tel. 0172/9438288 

kerstin-

wischnewski@gmx.de 

www.annenwalderseeblick.

de  

1 Ferienwohnung mit 3 

Schlafzimmern 

 

Terrasse zum See, Sauna 

FeWo  6 

„Ferienwohnung 
Reihl“ 

Ortsteil Gollin, Ortsrand, 

am Wald, Nähe zum Gollin-

see 

 

Golliner Dorfstraße 24c, 

17268 Templin OT Gollin 

Tel. 039882/49081 

buchen@naturnah-

ferien.de 

www.naturnahferien.de  

Ferienwohnung mit 1 

Schlafzimmer 

 

Angeln, Nähe zum Spiel-

platz 

FeWo *** 2 

Tabelle 3: Übernachtungsbetriebe in Wassernähe, Quelle Tourismus-Marketing Templin 
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3. Was hat Templin vom Wassertourismus? 

Der Begriff „Wassertourismus“ ist bisher nicht eindeutig definiert. Es bestehen außerdem Ab-

grenzungsschwierigkeiten zwischen der Nutzung der Binnenwasserstraßen für den Wassersport 

und den Wassertourismus. Für die vorliegenden Untersuchungen wurden ausschließlich bezif-

ferbare Daten zur vergleichenden Bewertung der gegenwärtigen Bedeutung der Bundeswasser-

straßen für den Wassertourismus und Wassersport herangezogen, sodass eine Überprüfbarkeit 

gewährleistet ist. Die Qualität der verfügbaren Daten ist sehr unterschiedlich, für die wesentli-

chen infrastrukturellen Fragestellungen aber ausreichend (BMVI 2016, S. 19). 

 

Deutschland verfügt über die größten zusammenhängenden Gewässerstrukturen Europas und 

hat sich sowohl bei in- als auch ausländischen Touristen als wichtige wassertouristische Desti-

nation etabliert, was mit einem stetigen Wachstumskurs einhergeht (BMWi 2016, 7). 

 

Mit dem Ersatzneubau der Schleuse Templin im Jahr 2005 haben sich die Templiner Gewässer 

zu einem attraktiven Ziel für die Freizeitschifffahrt mit rund 6.000-7.000 Sportbooten pro Jahr 

entwickelt. Dabei profitiert die Stadt von der längst überlasteten Müritz-Havel-Wasserstraße  

sowie der Obere-Havel-Wasserstraße. Nach erneuter Begutachtung der vorgelagerten Schleuse 

Kannenburg im November 2017 soll das mehr als 100-jährige Bauwerk nun für mindestens 2 

Jahre geschlossen werden. Die Konsequenzen dieser Entscheidung sind für Templin mit seiner 

Abhängigkeit von der Tourismuswirtschaft erheblich.  

 

Die Wassertouristen lassen sich quantitativ zunächst anhand der Schleusenstatistik des Wasser-

straßen- und Schifffahrtsamtes Eberswalde erfassen. Wie anfangs beschrieben, eignet sich die 

Schleuse Kannenburg hier besonders: Als Eingangstor in die Templiner Gewässer ist sie Zählsta-

tion für Boote und zugleich die einzige schiffbare Verbindung der Templiner Gewässer zur 

Mecklenburgisch-Brandenburgischen Seenplatte – der größten zusammenhängenden Seen-

landschaft Mitteleuropas.  Zum Vergleich werden noch die Zahlen der manuellen Bootszählun-

gen der Leitzentrale Zehdenick an den automatisierten Schleusen Zehdenick und Templin un-

tersucht, um Unterschiede bei der Frequentierung auszumachen.  
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Abb. 5: Entwicklung der Schleusenzahlen, Quelle WSA Eberswalde 

 

Die Grafik 5 zeigt, dass  

 

1. die Frequentierung der 3 Schleusen von Zehdenick über Kannenburg nach Templin ab-

nimmt 

2. mit der Inbetriebnahme des Schleusenneubaus in Templin ab 2005 die Zahl der Schleu-

sungen enorm stieg 

3. der Rückgang der Schleusenzahlen 2017 bereits in Verbindung mit den Unsicherheiten 

zum Zustand der Schleuse Kannenburg stehen könnte. 

 

Die Statistik des WSA differenziert nicht zwischen muskel- und motorbetriebenen Booten, auch 

nicht zwischen gecharterten und privaten Motorbooten. Auch in der Zulassungsstelle der Kreis-

verwaltung Uckermark werden keine statistischen Zahlen erhoben, wie viele Boote auf welchen 

Seen liegen. Die eigene Erhebung (durch Zählungen vor Ort, Telefonate und die Auswertung 

von Luftbildaufnahmen auf den Seen entlang der Bundeswasserstraße) führte zu einer Schät-

zung von 432 privaten Booten, die die Schleusen nutzen können. Diese Datengrundlage ist 

wichtig, um wirtschaftliche Effekte für die Stadt Templin zu erheben, denn die verschiedenen 

Zielgruppen weisen ein unterschiedliches Nutzungsverhalten auf:  

 

1. Muskelbetriebene Boote bzw. Kanus werden in der Regel für 1,7 Tage in der Region Ber-

lin-Brandenburg vermietet (IHK 2015). Nach Angaben der Bundesvereinigung Kanutou-

ristik e.V. von 2005 soll die Nutzungsdauer für Wasserwandern bei Mietbooten gar bei 8 

Tagen und bei Eignern 10,8 Tage liegen (BMWE 2016, 25 f.). Etwa 40% aller Kanus auf 

Bundeswasserstraßen sind Mietboote. Die Mehrheit aller Kanuten bewegt sich aus-

schließlich auf pegelunabhängigen Gewässern, also Bundeswasserstraßen wie der Obe-

re-Havel-Wasserstraße. Gründe dafür sind optimale Bedingungen wie nicht zu starke 

Fließgeschwindigkeiten, Ein – und Ausstiegsmöglichkeiten der entlang der Routen sowie 
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vorhandene landseitige Angebote. Die durchschnittlichen Tagesausgaben liegen bei 22 € 

pro Person und schließen die Kanumiete mit ein (IHK 2015). Von den Ausgaben profitie-

ren Herbergen, v. a. Campingplätze, Gastronomie und Einzelhandel. Einnahmen sind 

auch aus der Vermietung von Kanus zu erzielen: Durchschnittlich werden Kanus 77 Tage 

pro Jahr ausgeliehen, was je Mietkanu mit einem jährlichen Bruttoumsatz von 2.145 € 

verbunden ist. Ausgaben von Eignerkanus lassen sich hingegen nicht seriös berechnen, 

deren Anteil an allen Kanus dürfte brandenburgweit aber bei 33% liegen. 

 

2. Die Touren der 120.000 Bootsurlauber mit gecharterten Motorbooten bzw. Motoryach-

ten dauern in Berlin-Brandenburg im Mittel 7,3 Tage (IHK 2015). Hinzu kommt eine nicht 

zu ermittelnde Anzahl an Bootstouristen, die mit dem eigenen Boot auf den Gewässern 

unterwegs ist. Brandenburgweit kommen auf 1 Charterboot 4,4 Eignerboote. Laut der 

jüngeren Bootsurlauberbefragung von 2018 liegt insgesamt eine paritätische Verteilung 

von Charter- und Eignerbooten vor, wobei beim Bootstyp Motoryachten zwar 70% Eig-

nerboote sind, bei den Flößen dafür ausschließlich Charterboote (WIN 2018, S. 14). Von 

derzeit rund 26 € Tagesausgaben je Charterbooturlauber (ohne Bootsmiete) profitieren 

v. a. Hafenbetreiber, Gastronomie, Einzelhandel sowie Kultur- und Freizeiteinrichtun-

gen. Die Mieteinnahmen hängen von Länge und Ausstattung der Boote ab. So variieren 

die Preise von 16.976 € für kleine Motoryachten über 27.947 € für mittlere bis hin zu 

55.020 € für große Motoryachten (IHK 2015). In Templin können gegenwärtig keine Mo-

toryachten gechartert werden, dafür aber Flöße in Hindenburg. Für kleine Flöße sind als 

Jahresbruttoumsatz brandenburgweit ca. 9.024 € und bei größeren Flößen 15.756 € an-

zusetzen. Interessant ist, das mit zunehmender Größe der Yachten und Flöße die durch-

schnittliche Mietdauer steigt (20,3 Wochen/Jahr für große Motoryachten vgl. 19,3 für 

mittlere und 16,6 Wochen für kleine Motoryachten, 19,6 Wochen/Jahr für große Flöße 

vgl. kleine Flöße mit 13,9 Wochen/Jahr).  

 

3. Fahrgastschifffahrt wird in Templin durch 2 Reedereien betrieben: Die Reederei Ziem 

bietet mit der „MS Uckermark“ zwischen April und Oktober täglich die 5-Seenrundfahrt 

an sowie dreimal pro Woche mit der „MS Templin“ die Schleusentour. Abgelegt wird 

jeweils ab dem Eichwerder, während die Fahrgastschifffahrt Herbon die Anlegestelle 

„Am Kanalwall“ für tägliche Ausflugsfahrten mit ihrer „MS Uckerperle“ in Richtung Röd-

delinsee/Havel nutzt. Die Schleusensperrung schränkt das Ausflugsangebot der Firma 

Herbon ein. 

 

Betrachtet man die Umsätze, die mit einer Hafenanlage zu erzielen sind, so können laut Studie 

pro Gastliegeplatz 1.580 € pro Saison veranschlagt werden, pro Dauerliegeplatz sogar 1.647 €. 

Die Hafengebühren richten sich dabei nach Bootslänge und der Anzahl der Personen.  

Lassen sich diese brandenburgweit im Rahmen einer Wirtschaftsstudie erhobenen Daten nun 

auch auf das Templiner Gewässernetz übertragen? Welche Auswirkungen hat die Schleusen-

sperrung und was sagen betroffene Wassertouristiker dazu? 

 

Zur Auslastung der Liegeplätze gibt Herr Fröhnel, langjähriger Pächter des Stadthafens an, nur 

in den Monaten Juli und August und dann sonntags bis mittwochs – abhängig vom samstägli-

chen Charterbeginn -  100% aller Liegeplätze belegt zu haben. Insgesamt beträgt die durch-

schnittliche Auslastung in der Saison von April bis Oktober 80%. Diese Einschätzung deckt sich 

mit der Auslastung der gesamt 411 Liegeplätzen auf Templiner Gewässern währen der Haupt-

saison (MBJS 2016, S. 40). Es ist festzustellen, dass Charterboote wetterunabhängiger genutzt 
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werden als Eignerboote, was im Kontext mit den teils langfristigen Buchungen vorab steht. 

Charterboote, in der Regel mit 4-6 Personen belegt, machten bislang meistens für 1 Nacht im 

Templiner Stadthafen fest, seltener für 2 oder 3 Nächte. Herr Fröhnel führt diese Beobachtung 

darauf zurück, dass die Besitzer von Charterbooten möglichst weit fahren wollen, um möglichst 

viel zu entdecken. Die Aufenthaltsdauer von Privatbooten, die als Gastlieger alljährlich den 

Stadthafen ansteuern, schwankt zwischen 2 Tagen und 4 Wochen, liegt häufig bei 1 Woche. 

Dauerlieger verbleiben die gesamte Saison und sorgten über die 6 Monate für Einnahmen von 

9.600 € (ca. 100 € je Boot und Monat). Vor der Schließung der Schleuse waren die 16 Dauerlie-

geplätze zu 100% ausgebucht, danach nur noch zu 30%. Es sind ausschließlich die kleineren Mo-

toryachten, die die Templiner Gewässer via Trailer noch auf dem Landweg erreichen. Die vor-

handenen Gastliegeplätze stehen seit Schließung der Schleuse Kannenburg nicht mehr zur Ver-

fügung. Herr Fröhnel gibt an, abzüglich der Dauerlieger 2017 1.090 Boote als Gastlieger begrüßt 

zu haben, die tägliche Einnahmen zwischen 10 € und 15 € brachten, insgesamt bei geschätzten 

1,3 Tagen Aufenthalt also 17.712,50 €. Hinzu kommen noch zirka 390 Boote, die den Stadthafen 

nur als Kurzzeitanleger für 3-4 Stunden Landgang nutzten. Bestandteil des Stadthafens ist 2018 

ein Bootsverleih mit Tret-, Ruder- und Motorbooten sowie 4 Kanus. Nach Aussage von Herrn 

Fröhnel ist die Nachfrage bei den Kanus stark gesunken. Bis zur Öffnung der Schleuse Templin 

hatte er 70 Boote, die stark nachgefragt waren, auch für längere Touren, und mit deren Ein-

künften man seinen Lebensunterhalt verdienen konnte. Inzwischen schätzt er den Umsatzanteil 

des Bootsverleihs auf 30%. Der Stadthafenmeister vermutet, dass die gestiegene Nachfrage von 

Flößen durch junge Menschen ein weiterer Grund für die geringere Nachfrage von Kanus sein 

kann. Mit Blick auf die Kanuten machte Herr Fröhnel die Erfahrung, dass diese Zielgruppe dem 

Stadthafen kaum Umsatz bringt, weil sie nicht bereit ist, für Dienstleistungen des Stadthafens 

wie WC und Müllentsorgung zu bezahlen. 

 

Auch Familie Schimke mit ihrer Boots- und Kanuvermietung Biberburg-Tours im Ortsteil Hin-

denburg lebt vom Wassertourismus. Und ihre Abhängigkeit von intakter Wasserinfrastruktur 

wird mit der Schließung der Schleuse Kannenburg ebenfalls deutlich. Sie schildern, dass ihre 

Marina zu 95% von Booten genutzt wird, die von der Havel kommen – gerade auch wegen ihrer 

Größe. Es stehen 18-20 Dauerliegeplätze zur Verfügung, für die jeweils eine Pauschale von 900 

€ pro Saison, zusammen also 18.000 €, anfällt. Auf den Booten reisen in der Regel 4 - 6 Perso-

nen mit. Weitere Einnahmequelle ist die Floßmiete. 13 Flöße, davon 1 größeres, sind während 

der Sommerferien  zu 100% ausgelastet, in der Zeit davor ab 01.05. und danach bis Ende Sep-

tember (ganze Saison = 22 Wochen) zu 60%. Die Flöße fahren hauptsächlich nach Zehdenick, 

Fürstenberg/Havel, Rheinsberg oder Neustrelitz und sind 1 Woche unterwegs. Nur etwa 10% 

der Mieter sind Wochenendgäste, die ausschließlich die Templiner Seen nutzen. Die 20 Mietka-

nus mit einer Tagesmiete von 25 € werden unregelmäßig gebucht, sind eher als eine Nebenein-

nahmequelle anzusehen.  

Insgesamt beziffert Familie Schimke den Umsatzverlust mit 80-90%, es bleibt nur noch die Ver-

mietung der Ferienwohnungen und einige Wochenend-Floßmieten. In der Folge musste der 

Hafenmeister entlassen werden und die Reinigungskraft wird nicht wieder eingestellt. Eigent-

lich geplante neue Investitionen in Höhe von 1.000.000 € in neue Motoryachten zur Flottener-

weiterung mussten aufgegeben werden. Unabhängig von persönlichen Verlusten schätzen bei-

de Wassertouristiker, dass bei 100 Booten pro Tag der Region mit der Schließung der Schleuse 

Kannenburg 500.000 € bis 1.000.000 € pro  Jahr verloren gehen.  
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Dass Wassertouristen und –sportler aus Richtung Templin kommend fehlen, bemerkt auch die 

Ausflugsgaststätte Berlin – die Anzahl der Kunden ist seit der Schleusenschließung um 1/3 rück-

läufig. 

 

Die Reederei Ziem betreibt mit der MS Uckermark und der MS Templin zwei Fahrgastschiffe mit 

zusammen 155 Sitzplätzen auf den Templiner Gewässern. Vom Anleger am Eichwerder schip-

pert das Oldtimerschiff MS Templin zur Templiner Schleuse und dann weiter den Kanal Rich-

tung Röddelinsee entlang, während die MS Uckermark ab Eichwerder zur 5-Seenrundfahrt auf-

bricht. Durchschnittlich 12.500 Fahrgäste nutzen im Jahr die beiden Fahrgastschiffe, zwischen 

April und November sind etwa 33% Bustouristen - bis auf die 3 Sommermonate. Die Anschaf-

fung des Oldtimerschiffs 2013 wurde notwendig, weil über die Bustouren auf einen Schlag 50 

Passagiere das Fahrgastschiff betreten. Den Anteil an Tagesgästen schätzt Herr Ziem auf 20%, 

seine Stammgäste kommen aus Berlin und der näheren Umgebung. 20 € zahlt jeder Fahrgast 

für die ausgewählte Linie. Für Familienfeiern, Klassentreffen, Hochzeiten usw. werden die Fahr-

gastschiffe auch gern gechartert. Für diese bis zu 50 Charterfahrten pro Jahr werden pauschal 

150 € pro Stunde berechnet. Zusätzliche Einnahmen werden aus dem Verzehr von Getränken 

und Speisen an Bord generiert. Vom Jahresumsatz sind Personalausgaben für ein Team aus 2 

Schiffsführern und 1-6 Angestellten zu tätigen. 

Neben der Reederei Ziem betreibt die Familie Herbon ebenfalls Fahrgastschifffahrt – die MS 

Uckerperle bietet insgesamt 75 Plätze, liegt im Templiner Kanal vor Anker und verkehrt zwi-

schen den Schleusen Templin und Kannenburg. Wirtschaftliche Daten liegen nicht vor. 

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die mit der Schließung der Schleuse bezifferten Verlus-

te gleichzeitig darstellen, wie bedeutsam der Wassertourismus für die Stadt Templin und deren 

Umgebung ist. Zwar kann nicht genau analysiert werden, wie oft die etwa 432 Eignerboote die 

Schleusen passieren und wie häufig Charterboote, Flöße oder Kanus. Demzufolge kann auch 

nicht beziffert werden, welche Umsätze durch Bootseigner und Wassersportler zu generieren 

sind. Aber es ist möglich, mithilfe der Daten beider Marinas die Charterboote pro Saison quanti-

tativ einzuschätzen. 1.186 Boote zuzüglich 390 Kurzzeitlieger in Templin sowie zirka 1.000 Boo-

te in Hindenburg, pro Boot etwa 6 Personen mit Tagesumsätzen von durchschnittlich 26 € er-

geben schon allein Einnahmen von 401.856 €. Hinzukommen Umsätze aus der Fahrgastschiff-

fahrt in Höhe von mindestens 375.000 € allein für die Reederei Ziem, schätzungsweise 500.000 

€ gesamt. Floßmieten sind bei 700 € je Vermietung pro Woche für die gesamte Saison bei ca. 

133.000 € anzusetzen zuzüglich der Tagesausgaben in Templin. Werden dann noch die entgan-

genen Investitionen von Familie Schimke in Höhe von 1.000.000 € berücksichtigt ebenso wie 

nachgelagerte Dienstleistungen, liegen die Fehleinnahmen jährlich in mehrfacher Millionenhö-

he!   
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Abb. 6: Vernetzter Wassertourismus, Quelle: projectM 2015) 

 
 

 

4. Wie Wassertourismus / -sport weiterentwickeln? 

Rad- und Wassertourismus sind bislang in Templin am stärksten entwickelt und bieten die größ-

ten Nachfragepotenziale für die Zukunft. Daher sollten sie künftig als eigenständige Themen 

bearbeitet und weiterentwickelt werden. Sog. Aktivtouristen sind dabei keine homogene Ziel-

gruppe. Neben der Kernzielgruppe „Familien“  sind es insbesondere jüngere Paare ohne Kinder, 

die vorrangig Rad- und Wassertourismus betreiben, häufig auch mit sportlichem Anspruch so-

wie gern auch in Kombination mit Gesundheits- und Wohlfühlkomponenten. Darüber hinaus 

sind Sportler (z. B. Kanu- und Rudervereine) sowie Gruppen (z. B. Betriebsausflüge, Jugend-

gruppen) für den Aktivtourismus relevant (dwif 2012). 

 

Etwas anders bewertet die Landestourismuskonzeption des Landes Brandenburg die Situation: 

Der Wasser- und der Radtourismus in Brandenburg benötigen leistungsfähige Infrastrukturen 

und vernetzte Mobilitätsangebote (MWE 2016, S. 28). 

 

Dabei ist zu beachten, dass bedingt durch den demografischen Wandel die Anzahl der Gewäs-

sernutzer insgesamt abnimmt. Hierbei wird der Anteil der motorlosen Freizeitnutzer (Kanuten) 

an der Gesamtnutzerzahl in den nächsten Jahren deutlich steigen, weil die motorlosen Freizeit-

nutzer durchschnittlich jünger sind als Motorbootfahrer (BMVI 2016, S. 11). 

 

Nachfolgend werden Handlungsansätze zur Weiterentwicklung des Gewässernetzes dargestellt. 
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4.1 Ersatzneubau der Schleuse Kannenburg 
Sportboot- und Freizeitschifffahrt sind auf ein intaktes Wasserstraßennetz angewiesen. Beson-

ders wichtig neben der Wasserqualität sind die Durchgängigkeit von Wasserstraßen, die Ver-

bindung zwischen Revieren und die Verfügbarkeit wassertouristischer Infrastruktur (BMWi 

2016, 7). Betrachtet man Mecklenburg und Brandenburg als eine große zusammenhängende 

Seenplatte und legt die Schleusenstatistik von Sportbooten, den Grad der Freizeitnutzung an-

hand der Anzahl vertraglich geregelter Nutzungen auf Bundesliegenschaften an Bundeswasser-

straßen und weitere wesentliche Indikatoren zugrunde, so zeigt sich die Bedeutung der Ne-

benwasserstraßen im Nordosten für Freizeit und Tourismus (BMVI 2016, S. 10 ff.). In nachfol-

gender Abbildung wird das veranschaulicht – und dazu zählen auch die Templiner Gewässer mit 

der Oberen-Havel-Wasserstraße. 

 

 
Abb. 7: Nebenwasserstraßen des Bundes, Quelle BMVI 2016 
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Im Jahr 2005 wurde die Schleuse Templin nach rund 17-jähriger Sperrzeit für rund 3,00 Mio.  € 

grundinstandgesetzt. Mit dem von Firma PLANCO im April 2000 veröffentlichten „Verfahren zur 

Bewertung von Investitionsmaßnahmen an Nebenwasserstraßen (FE 30309/99) konnte ein Nut-

zen-Kosten-Verhältnis von 2,59 ermittelt werden (WSA 2018). Die 1909 gebaute Schleuse Kan-

nenburg ist Eingangsschleuse in die Templiner Gewässer. Ihre verkehrliche Bedeutung ist somit 

nur in Zusammenhang mit der Investition in die Schleuse Templin zu würdigen. In den letzten 

Jahren erkennbar ist eine Entflechtung des Verkehrs mit einer Entlastung der hochfrequentier-

ten Schleusen, vor allem an der Müritz-Havel-Wasserstraße (MHW) und dem nördlichen Teil 

der Oberen Havel-Wasserstraße (OHW) mit Schleusenzahlen von mehr als 20.000 Sportbooten 

jährlich. Wartezeiten von mehr als 2 Stunden (ab Fürstenberg/Havel)  führen somit zu einer 

stärkeren Verlagerung des Verkehrs in die noch weniger stark genutzten Randgewässer des 

Charterscheinreviers. Dadurch ergeben sich neue Entwicklungschancen für touristische Destina-

tionen wie z. B. rund um die Städte Neustrelitz, Rheinsberg, Fürstenberg, Lychen, Templin und 

Zehdenick. Die  Schleuse Wolfsbruch, Eingangsschleuse in die Rheinsberger Gewässer, oder die 

Schleuse Wesenberg (MHW) zeigen diesen Trend mit bereits zirka 30.000 Booten pro Jahr. 

 

Wie dringend die Sanierung der Schleuse Kannenburg für das gesamte Gewässernetz ist, zeigt 

der Wassersportentwicklungsplan des Landes Brandenburg (MBJS 2016, S. 77). Die Fortschrei-

bung wep 4 empfiehlt eine separate Passage für muskelbetriebene Boote an jeder Schleuse 

(ebd. S. 15). 

 

Die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) hat sich 2018 für den Ersatz-

neubau der Schleuse Kannenburg entschieden und die vollständige Übernahme der Kosten 

durch das Bundesverkehrsministerium erklärt (WSV, WIN, Stadt Templin 2018). Um die Sperr-

zeit auf ein Minimum zu reduzieren und den Personalengpass in der WSV zu umgehen, führt die 

Stadt Templin sowohl die Planung als auch das Bauvorhaben selbst in enger Abstimmung mit 

dem WSA Eberswalde durch und stellt dafür eigenes Personal zur Verfügung.  

 
 

4.2 Ausbau des Stadthafens  
In einer ersten Ausbaustufe wurde ab 2005 u. a. eine neue Anlegestelle für die Fahrgastschiff-

fahrt, ein Funktionsgebäude und Stege unterhalb der Feuerwehr und im Stadthafen errichtet.  

Die Kapazitäten im Stadthafen mit 16 Dauer- und 15 Gastliegeplätzen reichen in den Sommer-

monaten offenbar nicht mehr aus: Boote ankern auf den Seen und ihre Besatzungen haben 

keine Möglichkeiten zur Stadterkundung. Hierdurch gehen beachtliche tourismuswirtschaftliche 

Effekte in der Stadt verloren - und das in einer sich im Wachstum befindlichen Branche (Deut-

sche Marina Consult DMC 2018b). Die Schaffung weiterer Anlegestellen für Bootstouristen in 

Altstadtnähe (dwif 2012) wird empfohlen, im Wassersportentwicklungsplan Brandenburg 

(MBJS 2016) ist die Erweiterung der Steganlagen am Eichwerder konkret um 10-20 weitere 

Gastliegeplätze beziffert. Was fehlt, sind innovative wassertouristische Angebote  wie Solar-/ 

Elektroboote, Wasserfahrräder oder Flöße für Tagesausflüge (dwif 2012). 

 

2018 erstellte Prof. Dr. Heiner Haass (DMC 2018b) im Auftrag der Stadtverwaltung eine Studie 

zur Weiterentwicklung des Stadthafens. In diesem Zusammenhang wurde u. a. die Anzahl er-

forderlicher Liegeplätze analysiert sowie eine sog. wassertouristische Netzwerkkette für die 

Templiner Gewässer erarbeitet. Mit Blick auf die Zukunftsfähigkeit von Marinas wird auf Aspek-

te der Altersgerechtigkeit und Barrierefreiheit explizit hingewiesen. 
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Für die Ermittlung des künftigen Bedarfs an Liegeplätzen berücksichtigte Professor Dr. Haass die 

Sportbootschleusungen in Kannenburg (6.798 Boote zwischen 2015 und 2017) und verglich 

diese mit den Übernachtungen im Stadthafen. Dabei ermittelte er einen benötigten Bedarf von 

46 Wasserliegeplätzen. Zugleich stellte er fest, dass lediglich 25% der in Kannenburg geschleus-

ten Boote im Stadthafen festmachen. Für Templin und die Region sollte das Verhältnis bei 60%-

70% liegen, pro Saison also 4.420 Gastboote den Stadthafen nutzen. Eine Erweiterung des 

Stadthafens sollte eine Kapazität von 32 Wasserliegeplätzen für Gastboote als Maximalbele-

gung zugrunde legen zuzüglich von weiteren Dauerliegeplätzen zum auskömmlichen Betrieb 

der Anlage. Durchschnittlich verfügen kommerzielle Häfen über 86 Liegeplätze, davon 73 für 

Dauer – und 13 für Gastlieger (projectM 2015, S. 31). Vergessen werden sollte dabei nicht, dass 

fast jeder zweite Bootsurlauber auch gern mal in der Natur übernachtet und dafür einen An-

kerplatz sucht (projectM 2018, S. 22) 

 

Neben der quantitativen Betrachtung spielt auch die Qualität eine entscheidende Rolle: Neue 

Serviceangebote und mehr Kundenorientierung im Stadthafen könnten wie einst der Neubau 

der Schleuse Templin zu einem sprunghaften Anstieg der Wassertouristen beitragen. Im Zu-

sammenhang mit der Wiedereröffnung 2005 prognostizierte das Wasserstraßen- und Schiff-

fahrtsamt Eberswalde eine Zielgröße von 8.000 Sportbooten pro Jahr (WSA 2005).  

 

Bekannt ist, dass jeder 5. Chartergast seinen Bootsurlaub mit einem landgebunden Anschluss-

aufenthalt verbindet (BMWi 2015, 60). Somit ist die Funktion des Hafens als Knotenpunkt für 

die land-wasserseitige Vernetzung zu fördern (IHK 2015). Statistisch gesehen ist aber nur jeder 

2. Wassersportboothafen auf Landurlauber ausgerichtet, was die Ausstattung mit Gastronomie, 

Übernachtungs- und Freizeitangeboten oder die Auslage von touristischem Prospektmaterial 

anbelangt. Ein Hinweisschild mit Lageplan und Öffnungszeiten würde gerade angekommenen 

Wassertouristen beim Verlassen des Stadthafens zur kurzfristigen Orientierung dienen. Auch im 

Stadthafen von Templin fehlen bislang diese touristischen Angebote, ebenso wie eine WLAN-
Versorgung. Eine Bootsurlauberbefragung im Land Brandenburg fand heraus, dass WLAN in 

Häfen, die Netzabdeckung auf der Strecke für mobiles Internet und Anlegemöglichkeiten au-

ßerhalb von Ortschaften häufig noch die größten Defizite im Bereich wassertouristische Infra-

struktur darstellen (projectM 2018, 22). Die Installation von WLAN am Stadthafen ist bereits in 

Arbeit.  

 

Neben Aktivitäten wie Einkaufen für den täglichen Bedarf ergeben sich weitere Wertschöp-

fungseffekte für Templin: So fragen Wassertouristen im nördlichen Brandenburg häufig auch 

gastronomische Einrichtungen nach, erkunden Orte und ihre Sehenswürdigkeiten oder nutzen 

den Landgang einfach für das Schwimmerlebnis (projectM 2018, 26). Zum sportlichen Ausgleich 

dienen auch Radfahren und Wandern, wobei Bootseigner interessanterweise lieber das Rad 

nutzen als Charterkunden. Bedenkt man die Entfernung des Stadthafens zu Supermärkten, bie-

tet sich für Templin am Stadthafen neben herkömmlichen Fahrrädern auch der Verleih von Las-

tenrädern an. 

 

Wie sieht es mit Übernachtungen im Stadthafen bzw. im näheren Umfeld aus? Herr Fröhnel, 

langjähriger Pächter des Templiner Stadthafens, berichtet, dass nach  Beobachtung der letzten 

Jahre die Boote meist 1 Nacht im Stadthafen bleiben. Vergleicht man dies mit der  durchschnitt-

liche Tourendauer im Land Brandenburg von 7,3 Tagen bei gecharterten Motoryachten und 

Flößen (projectM 2015, S. 37), so ist in Templin deutlicher Spielraum nach oben. Die Templiner 

Gewässer stellen zwar eine Sackgasse dar, aber mit neuer Serviceorientierung im Stadthafen 
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und mehr Events für Wassertouristen lassen sich die Übernachtungszahlen sicherlich steigern. 

Zu berücksichtigen ist dabei, dass Bootseigner deutlich länger unterwegs als Charterkunden 

sind und  Flöße bzw. Bungalowboote wiederum kürzer als Motoryachten und Hausboote (WIN, 

WIR/FUN 2018, S. 18). Bislang fehlen wasserwanderspezifische Unterbringungsmöglichkeiten 

bzw. Kanuaufbewahrungen im Stadthafen. Gerade mit zunehmendem Alter werden feste Un-

terkünfte seitens der Kanuten verstärkt nachgefragt. Ungefähr 12,50 € sind pro muskelbetrie-

benem Bootswanderer und pro Nacht zusätzlich an Unterkunftskosten anzusetzen (BMWi 2016, 

S. 59).  

 

Während die Vermietung von Kanus in der Vergangenheit eher eine untergeordnete Rolle zu 

spielen schien, sollte deren Verleih künftig ausgebaut und auf den Standort Stadthafen kon-

zentriert werden.  Im Mittel verfügen Bootsverleihe über 27 Kanus (IHK 2015). Die positive 

Nachfrageentwicklung bei Kanuvermieterungen in Brandenburg in den letzten 5 Jahren veran-

lasst 20% der Kanuanbieter, in den nächsten 5 Jahren ihre Flotten um durchschnittlich 10 neue 

Boote zu erweitern.  

 

 

Zur Hafenerweiterung hat DMC grob skizziert, welche technische und touristische Infrastruktur 

notwendig ist, einen möglichst ganzjährigen Betrieb mit Zusatzangeboten für die Winterzeit zu 

ermöglichen: Zwei neue Gaststege, parallel zum Schiffsanleger als Kernstück des Stadthafens, 

wobei der längere dieser Stege mit ca. 105m Länge eine Seebrücke mit überdachter Fläche von 

8x8m (64qm) für verschiedene Angebote der Sommer- und Winternutzung an dessen Kopf dar-

stellt. Die innere Hafenfläche zwischen beiden Stegen bietet Platz für ca. 40 Wasserliegeplätze, 

die durch flexible Fingerstege unterschiedlichen Bootsgrößen und -typen angepasst werden. 

Hier sind Gastliegeplätze, Leihbootplätze und Charterbootplätze angedacht. Landseitig neben 

dem kleineren Steg befindet sich der Kanu- und Kajakbereich mit einer Biwakwiese. Die wasser-

seitige Trennung dieser beiden Gruppen sichert ein Höchstmaß an Verkehrssicherheit und ver-

mindert das Havarierisiko. Die Slipanlage ist um einen Treidelsteg mit Festmache - und Ret-

tungseinrichtungen sowie Beleuchtung für das Slippen bei Dunkelheit zu ergänzen. Als mobiler 

Schwimmsteg kann der Treidelsteg für Feuerwerk, Bootskino und weitere Events auf dem 

Stadtsee eingesetzt werden. Mit der Verwendung beispielsweiser rutschhemmender Beläge, 

der Ausleuchtung von Gefahrenbereichen oder Aussagen zur Liegeplatzordnung weist DMC 
auch auf altersgerechte und barrierefreie Ausstattung der Hafenanlage hin. (DMC 2018b, S. 10). 
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Abb. 8: Vorschlag für Erweiterung des Templiner Stadthafens, Quelle: DMC 2018 

 

Die Templiner Gewässer gehören zur Wasserwanderroute 5.2 nach dem Wassersportentwick-

lungsplan des Landes Brandenburg. Dieser Plan ist nicht nur Grundlage für Investitionen entlang 

der Hauptwasserwanderrouten des Landes, sondern gibt auch Distanzrichtwerte für Wasser-

wanderplätze, Sportboothäfen etc. vor. So empfiehlt er die Etablierung einer Bootstankstelle 
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möglichst in vorhandenen Häfen, da das Netz an Bootstankstellen noch Lücken aufweist (wep 4, 

S. 14, 77). 

 

4.3 Strandbad – weg vom schlafenden „Juwel“  
Das Stadt- bzw. Strandbad gehört zu den Badestellen in Templin mit regelmäßig geprüfter Ba-

degewässerqualität. Doch nur hier ist ein Rettungsschwimmer vor Ort. Und trotzdem, von der 

einstigen Anziehungskraft, der hohen Nachfrage ist nicht mehr viel zu erleben – das verdeut-

licht auch der bauliche Zustand der Anlage. Die Stadtverwaltung sieht dringenden Handlungs-

bedarf hinsichtlich Neuverpachtung und baulicher Investitionen ab 2021. Das Areal umfasst 

2.800 m² genutzte Wasserfläche bei 140 m Wasserlinie sowie 7.590 m² verpachteter Landflä-

che. Für eine langfristige Weiterentwicklung des Standortes zu einem Wassersportzentrum gibt 

es erste strategische Überlegungen (dwif 2012, 44):   

 

1. Eine Nutzung als Campingplatz mit Wohnmobilen ist dringend zu überdenken. Auch soll-

te künftig auf Bootsverleih und Bootsschule sowie Dauerliegeplätze verzichtet werden, 

weil diese Angebote bereits im Stadthafen in unmittelbarer Nachbarschaft vorgehalten 

werden. Das schafft sinnvolle Synergien zwischen den einzelnen Standorten einer sog. 

Netzwerkkette (DMC 2018). Der Weiterbetrieb einer Schule für den windgetriebenen 

Wassersport (Segeln, Surfen) im Strandbad ist hingegen absolut wünschenswert. 

 

2. Roststellen u. a. Mängel machen umfangreiche Sanierungsarbeiten bzw. die Errichtung 
neuer Gebäude erforderlich, insbesondere im Umkleide- und Sanitärbereich. Zusätzliche 

Flächen im 1. OG eignen sich zur Vermietung für Familienfeiern, Seminare und Vereine 

sowie als Vorbereitungsfläche für die gastronomische Versorgung von Veranstaltungen.  

 

3. Ein Bootskino kann nach Einschätzung des Wassertourismusexperten Prof. Dr. Heiner 

Haass für Templin einen besonderen Reiz ausüben und wird dazu beitragen, weitere 

Bootstouristen anzulocken (DMC 2018). Die vorhandenen Liegeplätze im Strandbad 

würden so nur eventbezogen und temporär durch Boote genutzt und nicht wie bislang 

als Dauerliegeplätze. Die Umsetzung könnte beispielsweise über die Mobile Bühne des 

MKC erfolgen. Zur Vermeidung von Parallelveranstaltungen ist es ratsam, für verschie-

dene Events einen Jahresplan aufzustellen. 

 

4. Spiel- und Liegenflächen, ebenso das Speisenangebot brauchen mehr Attraktivität. 

 

5. Der Kanusportverein Templin e.V. (KSVT) möchte auf gepachteten Teilflächen des 

Strandbades seinen Trainingsbetrieb in den Sportarten Rudern, Kanu und Drachenboot 

vom Hobbysport zum Wettkampf- und Regattasport ausbauen und künftig auch Trend-

sportarten wie Stand Up Paddling und Surfen anbieten. Wettkämpfe im sog. Wasser-
sportzentrum wecken Interesse bei Bürgern und Touristen zugleich. Im Bereich der 

Templiner Gewässer ist im Wassersportentwicklungsplan nur der Templiner Stadtsee als 

Regattastrecke für Kanus ausgewiesen (MBJS 2016, 34). Die Nutzung als Wassersport-

zentrum (dwif 2012) setzt die Errichtung eines Bootsschuppens (ca. 400 m²) im wasser-

nahen Bereich voraus, ebenso einen Trainingsraum für den Winter sowie die Nutzung 
der sanitären Anlagen. Eine räumliche Trennung zum Badestrand, mit eigener Zuwe-

gung wahrt die unterschiedlichen Interessen. 
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6. Der Segler Club Templin e.V. ist langjähriger Pächter des Flurstücks 42/2 links des 

Strandbades. 2 Steganlagen sind vorhanden und stehen Vereinsmitgliedern sowie Gäs-

ten des Restaurants Kreta zur Verfügung. Der Templiner See dient dem Verein als Regat-

ta und Trainingsstrecke, was eine wünschenswerte Ergänzung zum Wassersportzentrum 

darstellt.   

7. Gespräche mit der DRK Wasserwacht sind vorgesehen, um die Bereitschaft zur Verlage-

rung des gegenwärtigen Trainingsstützpunkts von der Seestraße ins Strandbad abzuklä-

ren und bei Bedarf dort den Badebetrieb durch Rettungsschwimmer abzusichern (KSVT 

2018). 

 

Die Erweiterung des Strandbades zu einem Wassersportzentrum berücksichtigt die positive 

Entwicklung des organisierten Wassersports im Land Brandenburg, wie Abb. X zeigt: 

 

 
Tabelle 4: Mitgliederzahlen und Vereine, Quelle Landessportbund Brandenburg e.V. 

 

Die gestiegene Nachfrage bestätigt auch der Kanusportverein Templin e.V., der seit 2015 seine 

Mitgliederzahlen mehr als verdreifachen konnte und mit der neu gegründete Sparte „Drachen-

bootsport“ sowie der Sparte „Rudersport“ stetig wächst (KSVT 2018, S. 3).  

 

Aufgrund der vorhandenen Wasserliegeplätze sowie der landseitigen Angebote (Bus-

Anbindung, großer Parkplatz, Restaurant Kreta, Segelclub) spielt das Strandbad eine wichtige 

Rolle im Rahmen der wassertouristischen Netzwerkette (DMC 2018), die nachfolgend näher 

betrachtet wird. 

 

 

4.4 Ausbau der weiteren wassertouristischen Infrastruktur 
Der Neubau der Schleuse Kannenburg, die Erweiterung des Stadthafens und die Standortprofi-

lierung des Strandbades sind unerlässliche „Großbaustellen“ der nächsten Jahre für die Stär-

kung des Wassertourismus in Templin und Umgebung. Darüber hinaus sind eine perfekt netz-

werkartige Infrastruktur und ein entsprechend gutes Image vonnöten, um die Verweildauer der 

Gäste zu erhöhen (DMC 2018). So sollten entlang eines „wassertouristischen Korridors von 1-3 

km Breite entlang der Uferlinien“ alle wassertouristischen Anlagen mit den landseitigen touris-

tischen Anlagen und Angeboten vernetzt sowie zum Ausschluss von Konkurrenzen untereinan-

der abgestimmt. Zu den 11 Knotenpunkten zählt DMC am Röddelinsee 
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- Campingplatz am Röddelinsee 

- Biberburg-Tours sowie die  

- Gaststätte und Pension Seeblick Benzin. 

 

Am Templiner Stadtsee ergänzen 

- Stadthafen Templin, 

- Strandbad Templin sowie 

- Kaffeegarten Seeblick  

 

die Netzwerkkette. Im weiteren Seenverlauf gehören auch 

- Hotel Fährkrug, 

- Naturanleger am Südufer des Fährsees, Petersdorfer Straße, 

- Strandbad Zaarsee und 

- Naturcamp Gleuensee  

 

dazu. 

 

 
Abb. 9: Touristische Netzwerkkette auf den Templiner Gewässern, DMC 2018 

 

Was die Ausstattung der einzelnen Knotenpunkte anbelangt, so sollten diese in abgestuften 

Ausstattungsqualitäten entwickelt werden (DMC 2018a, S. 10):  

 

• 1. Priorität: Anlage mit umfassender Ausstattung für den Wassertourismus  

• 2. Priorität: Anlage mit durchschnittlicher / mittlerer Angebotsbreite  

• 3. Priorität: Anlage mit minimaler Ausstattung (z.B. Naturanleger)  
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Diese Abstufungen haben im Netzwerk in sinnvollen Abständen zu erfolgen. So sollten Anfangs- 

und Endpunkte einer Netzwerkkette – etwa der Stadthafen und der Zaarseezugang in Ahrens-

dorf –  grundsätzlich Anlagen 1. Priorität sein. Dazwischen liegende Anlagen teilen sich in 2. und 

3. Prioritätsstufen. So wird einerseits den Bootsfahrern aller notwendiger Service geboten und 

gleichzeitig eine Abwechslung in der Angebotsart. Uniforme Anlagen an einem Gewässer(-

system) wären kontraproduktiv, da sie den Nutzer verunsichern und in seiner  Entscheidung für 

eine Anlage behindern.  

 

Wichtig für die hohe Qualität der Netzwerkkette ist ihre Funktionalität. So werden auch Wasse-

rungsstellen für verschiedene Bootstypen benötigt. Einsatzstellen für Kanus und Sliprampen für 

Motorboote gehören dazu. Mögliche Stellen für die Errichtung von weiteren Sliprampen außer 

der am Eichwerder wären der Zaarsee, der Gleuensee (sog. Gleuenablage), der Röddelinsee im 

Ortsteil Hindenburg sowie für Elektroboote am Lübbesee an den Badestellen Ahrensdorf oder 

Petersdorf. Diese Standorte sollten mit Parkmöglichkeiten im Uferbereich verbunden sein. Die 

Tatsache, dass Bootsurlauber gern mal außerhalb von Häfen übernachten, und solche Anker-

plätze im nördlichen Brandenburg häufiger aufsuchen als in westbrandenburgischen Revieren, 

sollten an gezielten Stellen in der Natur Angebote für Landgänge geschaffen werden (projectM 

2018, S. 22). 

Einsatzstellen für Kanus sind zahlreicher als Sliprampen vorhanden. Allerdings fehlen diese Ein-

satzstellen mancherorts, etwa im Bruchsee vor der Fährseebrücke, am westlichen Uferrand des 

Bruchsees nahe der Gleuenbrücke, an der Markgrafenquelle/Gleuensee, am Bürgergarten oder 

unterhalb des Bootsspielplatzes/Wohnmobilstellplatz in der Knehdener Straße sowie am Eich-

werder. Diese Uferbereiche bieten sich für die Errichtung von Biwakplätzen an (LPG 2017, S. 

142), aber auch als Kanurastplätze. Verbunden damit sind gelenkte Landgänge und eine Kon-

zentration der Abfallentsorgung in den Wäldern.  

 

Kanurastplätze (RP) sind gedacht für mehrstündige Pausenstopps, ausschließlich für Wasser-

wandernde mit muskelbetriebenen Booten (MBJS 2016, S. 10). Für die Templiner Gewässer 

empfiehlt der Wassersportentwicklungsplan in seiner 4. Fortschreibung Kanurastplätze im 

Postheim, in Ahrensdorf, Albrechtsthal und/oder Petersdorf.  

 

Kennzeichnend für einen Biwakplatz ist eine Ausstattung, die das kurzzeitige Übernachten für 

Gäste mit muskelbetriebenen Booten ermöglicht – als Solitärstandort oder im Zusammenhang 

mit Campingplatz, Gastronomie oder Beherbergungsbetrieb (MBJS 2016, S. 10). Biwakplätze im 

Bestand sind derzeit: 

 

• Biwakplatz Gestüt Lindenhof (Netzowsee),  

• Biwakplatz Schleuse Kannenburg (Großer Kuhwallsee),  

• Biwakplatz Strandbad (Stadtsee, Templin) 

• DKV-Kanustation Biwakplatz Röddelinsee (Ortslage Röddelin) 

 

Die bestehende DKV-Kanustation in Röddelin ergänzt das Übernachtungsangebot für Kanuten 

mit geprüfter Qualität entsprechend den Anforderungen des Deutschen Kanu-Verbandes, 

trotzdem handelt es sich um einen einfachen Biwakplatz ohne weitere Infrastruktur 

(www.reiseland-brandenburg.de). Sitzmöglichkeiten mit und ohne Überdachung, eine Fläche 

für Zelte, Abfallkörbe, Kanuregale, ggf. Feuerstellen, ein WC und wassertouristische Informatio-

nen signalisieren Kanuten, dass sie auf den Biwakplätzen willkommen sind, an ihre Bedürfnisse 

gedacht wurde und sich das überaus positiv auf das Standortimage auswirkt.  
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Abb. 10, 11: Biwakplatz im Drawa-Nationalpark, Quelle: Sebastian Tattenberg 

 

Zur Optimierung der kanutouristischen Infrastruktur gehören neben Kanurastplätzen und Kanu-

Biwak-/Zeltplätzen (BZ) auch Wasserwanderrastplätze sowie die genannten Anlegemöglichkei-

ten (dwif 2012, S. 44). Wasserwanderrastplätze (WWR) richten sich an Kanuten/Ruderer und 

motorisierte Sportboote gleichermaßen (MBJS 2016, S. 2, 10). Die Anzahl der Liegeplätze ist 

gering und ausschließlich für die touristische Nutzung (keine Dauerlieger) vorgesehen. Als Pau-

sen-, Rast- und kurzzeitiger Übernachtungsstandort ist eine Mindestausstattung von Sanitäran-

lagen, Strom- und Wasserversorgung vorzuhalten. Jeder Wasserwanderrastplatz soll eine Über-

nachtungsmöglichkeit bzw. Infrastrukturen für Kanufahrende und Rudernde bieten. Im aktuel-

len Integrierten Stadtentwicklungskonzept (INSEK 2030) findet das Wasserwanderquartier 

Mühle besondere Erwähnung: Da Ausstiegshilfen am Stichkanal bestehen, aber keine weitere 

Infrastruktur vorhanden ist, genießt die Schaffung einer Übernachtungsmöglichkeit für Was-
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serwanderer mit WC und Dusche sowie die Nutzung der Insel als Rastplatz Priorität (LPG 2017, 

S. 141). Die Umsetzung ist abhängig vom privaten Eigentümer. 

 
Einzelstege mit touristischer Erschließungsfunktion für Gaststätten, Sehenswürdigkeiten, Un-

terkünften usw. für Kanufahrende sind weitere mögliche Landübergänge. Hauptsächlich stehen 

diese sog. Sportbootanlegestellen (AL) bzw. Gastliegeplätze Motorbooten zur Verfügung, davon 

sind im Bestand: 

 

• Naturcamping Röddelinsee  

• BiberburgTours am Röddelinsee  

• Camping am Fährsee 

• Naturcamp Templin Gleuensee 

 

 

Die Karte zeigt eine Übersicht der vorhandenen Kanustationen Gastliege- und Biwakplätze im 

Templiner Gewässernetz. 
 

 
Abb. 12: Übersicht der Gastliege- und Biwakplätze, Quelle: https://www.reiseland-brandenburg.de  

 

Weitere Gastliegeplätze finden sich auf dem Stadtsee unterhalb der Gaststätte Kaffeegarten 

Seeblick, des Restaurants Kreta und am Hotel Fährkrug auf dem Fährsee.  

 

Schließlich sind es Sportboothäfen (SBH), die mit mehreren Steganlagen sowohl Dauer- als auch 

Gastliegeplätze bieten, sich für alle Bootstypen und –größen eignen plus Kanu/Rudern und mit 

Serviceangeboten einen typischen Hafencharakter erwarten lassen. Im Templiner Gewässer-

netz entsprechen der Stadthafen in Templin und Biberburg-Tours im Ortsteil Hindenburg diesen 
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Anforderungen am ehesten. Eine sinnvolle Ergänzung am Ende der Seenkette wäre ein Sport-

boothafen in Ahrensdorf auf dem Zaarsee, wo bislang nur Dauerliegeplätze vorhanden sind. 

 

Neben baulich-investiven Maßnahmen wird es für die Etablierung einer qualitativ hochwertigen 

Netzwerkkette auch auf ein einheitliches Erscheinungsbild an allen Knotenpunkten, auf Funkti-

onalität und Beschilderung sowie Marketing ankommen (DMC 2018a).  

 

Je nach Frequentierung der Gewässer durch muskelbetriebenen Wasserwandersport sollten 

Schleusenbauwerke mit Bootsgassen und Bootsschleppen ausgestattet sein (MBJS 2016). Im 

Zuge des Ersatzneubaus der Kannenburger Schleuse kann eine solche alternative Passage für 

muskelbetriebene Boote gleich mit geschaffen werden, in der Schleuse Templin ist das nach-

träglich schwieriger umzusetzen. Abhilfe könnten hier Kanuwagen schaffen. Bootsgassen bie-

ten mehrere Vorteile: Das Bootsaufkommen in der Hauptsaison wird entzerrt, die Sicherheit 

beim Schleusen erhöht und Wartezeiten für Wasserwanderer vor der Schleuse vermieden. Au-

ßerdem lassen sich so Gewässerhindernisse flexibler passieren – außerhalb der Schleusenbe-

triebszeiten oder bei saisonbedingt geschlossenen Schleusen.  

 
 

 
Abb. 13: Bootsschleppe im Drawa-Nationalpark, Quelle: Sebastian Tattenberg 

 

Unverzichtbar für die wassertouristische Infrastruktur ist neben den erwähnten baulich-

technischen Anlagen die gastronomische Versorgung. Zwar gibt es bereits entsprechende Ein-

kehrmöglichkeiten mit Anlegemöglichkeiten,  

• Ausflugsgaststätte Berlin, Schleuse Kannenburg 

• Gaststätte und Pension Seeblick Benzin, Röddelin 

• Restaurant Kreta, Südufer des Stadtsees 

• Kaffeegarten Seeblick, Nordufer des Stadtsees  

• Hotel Fährkrug, Fährsee 

 

 … jedoch nicht in jedem Fall mit attraktiver Außengastronomie am Wasser (dwif 2012).  
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Ein wichtiger Angebotsbereich für Familien, Kinder und Jugendliche ist der Ausbau von Fun-

sportarten wie Surfen, Wasserski und Stand-Up-Paddling (dwif 2012). Vornehmlich eignen sich 

dafür innenstadtnahe Areale wie der Stadthafen und das Strandbad dafür. Überlegenswert ist, 

weitere Wassersportstationen auch in den Ortsteilen zu schaffen, v. a. in Hindenburg bei Biber-

burg-Tours oder im Postheim am Lübbesee. 

 
                                                                                                                                                                                                    

 

4.5 Erweiterung der Kanurouten / Vernetzung der Seen 
Als ausgewiesener Wassertourismusexperte spricht Prof. Dr. Haass es an: Die Templiner Ge-

wässer bilden eine Sackgasse von der Havel aus kommend (DMC 2018a, S. 9). Mit der Befah-

rung der Templiner Gewässerkette auf der Hintour an einer Uferseite entlang und auf der Rück-

tour auf der gegenüberliegende Uferseite deutet er an, dass Wassertouristen ihre Routen auch 

gern nach abwechslungsreichen Streckenabschnitten planen. Die Vernetzung von Wasserwegen 

auf regionaler (INSEK 2017 oder Arge S. 96 f.) und lokaler Ebene würde das „Paddelrevier“ er-

weitern und kann somit einen Beitrag für mehr Vielfalt unterwegs leisten.  

 

Mit Blick auf andere Wassersportreviere lassen sich Rundtouren für muskelbetriebene Boote 

finden, etwa die 10-Seen-Runde auf der Mecklenburgischen Kleinseenplatte oder eine breite 

Auswahl an Paddeltouren in Oberspreewald-Lausitz. Sie alle haben den Vorteil auf anderem 

Weg den Ausgangspunkt wieder zu erreichen. Das funktioniert teilweise auch in den Templiner 

Gewässern: Über die Havel ist das Templiner Gewässernetz mit den Lychener Gewässern ver-

bunden. Erst landseitige Kanutransporte, die die Firma Treibholz aus Lychen ebenso wie das 

Gestüt Lindenhof organisieren, ermöglichen eine Rundtour und schließen so saisonal die Lücke 

zwischen Platkowsee und Netzowsee zu Wasser (MBJS 2016, S. 77). Trotzdem gibt es zwischen 

beiden Seen natürliche Zu- bzw. Abflüsse wie auch an vielen anderen Stellen im Templiner Ge-

wässernetz und darüber hinaus zu benachbarten Seen: 
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Abb. 14: Übersicht möglicher Rundtouren für Kanus, Quelle: Stadt Templin 

 

• Röddelinsee – Mahlgastsee – Beutelsee – Havel (Tour 1) 

• Netzowsee – Glambecksee – Platkowsee – Lychener Gewässer (Tour 2) 

• Zaarsee – Lübbesee – Hammerfließ – Krempsee – Wokuhlseen – Havel (Tour 3) 

• Zaarsee – Labüskesee – Temnitzsee – Kölpinsee – Gotts See – Lübelowsee – Kleiner Me-

litzsee – Großer Melitzsee – Lübbesee (Tour 4) 

• Gleuensee – Dolgenseen – Trebowsee – Wartheseen – Küstrinchenbach – Platkowsee – 

Netzowsee (Tour 5) 

 
Funktionierende und barrierearme Streckenabschnitte sind für Kanuten reizvoller als die Boote 

auf Kanuwagen für kurze Landdistanzen umzuladen bzw. Shuttle-Services in Anspruch zu neh-

men. Der Wassersportentwicklungsplan des Landes führt in seiner Kriterienmatrix zur Einschät-

zung der Gewässerbedeutung Rundkurse im Rahmen der Wasserwanderfunktion gesondert auf 

(MBJS 2016, S. 26). Wo es technisch machbar ist und unter Berücksichtigung der Abflussregime 

sollten vorhandene Zu- und Abflüsse baulich erweitert werden. Von den aufgeführten 5 Rund-

touren ist kurzfristig keine einzige ohne Landtransporte umsetzbar (Dr. Mauersberger, 

04.10.2019). 

 

Am realistischsten ist die Nutzung des Ahrensdorfer Kanals zwischen Zaarsee und Lübbesee, 

sofern die vorhandenen Staustufen für die Nutzung durch Kanutouristen optimiert werden und 

die Stadt Templin die umliegenden Eigentümer der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen  

beteiligt hat. Dieser Kanal ist bereits als saisonal befahrbare Verbindung für Kanuten im Was-

sersportentwicklungsplan des Landes Brandenburg benannt (MBJS 2016).  
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Ob eines Tages der Labüskesee über den Labüskekanal als Erweiterung vom Zaarsee aus für 

Kanuten befahrbar sein kann, ist wegen des Naturschutzgebietes Nr. 9 „Labüskewiesen“ 

(MDJEV 2014) im Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin (BRSC) rechtlich zu klären. Was die 

Vereinbarkeit der Schutzziele der BRSC-Verordnung mit dem Bundeswasserstraßenstatus wur-

de angeht, so bricht Bundesrecht Landesrecht – eine Befahrbarkeit nach dem Wassergesetz ist 

also möglich (Arge 2001, S. 127). 

 

 

4.6.1 Mehr Erlebbarkeit der Gewässer durch            
Zugänglichkeit von Gewässern und Steganlagen 

Die langjährige Tradition Templins als Erholungsort und die Stabilisierung der Bevölkerungs-

entwicklung durch Rückkehrer zeigen, dass Landschaft und Natur von Gästen wie Einheimi-

schen als attraktiv empfunden werden. Neben ausgedehnten Waldgebieten sind es gerade die 

eiszeitlich geprägten Gewässer, die so anziehend auf die Menschen wirken. Die Zugänglichkeit 

von Seeufern für die Öffentlichkeit spielt dabei eine wesentliche Rolle. Sie wurde bereits aus-

giebig analysiert und in weiten Teilen auch als gegeben dargestellt (Arge 2001, S. 93 f.). Moniert 

wurden jedoch abgezäunte Anlagen wie der Seehof am Fährsee und das ehemalige Pionierlager 

am Röddelinsee. In Röddelin reichen die Privatgrundstücke bis an den See heran und sind teil-

weise abgegrenzt. Am Templiner Stadtsee ist dieser Zustand teilweise auch zu beobachten. 
 

Einzelsteganlagen, noch dazu in ungeordneter Ausstattung entlang der Seeufer und über weite 

Teile der Uferlinie verteilt, stellen das Erscheinungsbild der Wasserliegeplätze an den Seeufern 

dar. Das beeinträchtigt das Landschaftsbild ebenso wie die baulichen und optischen Abwei-

chungen der einzelnen Anlagen. Erschwerend kommt hinzu, dass der Erholungseffekt für die 

Allgemeinheit gerade dort eingeschränkt wird, wo im Bereich von Stegansammlungen die meis-

ten Privatstege nicht betreten werden dürfen und mit martialischen Mitteln gegen Fremde ge-

schützt werden (arge 2001, S. 105 f.).  
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Abb. 15: Eigentumsverhältnisse im Templiner Gewässernetz, Quelle: Stadt Templin 

 

Die Stadt ist Eigentümer von 559 ha Seen. Sofern sich an diesen Seen Stege befinden, sind diese 

per Nutzungsvertrag an diverse Dritte überlassen. In den Nutzungsverträgen ist keinerlei Verbot 

einer „Verriegelung des Steges“ normiert. Der Nutzer erklärt sich lediglich damit einverstanden, 

dass Beschäftigte oder Beauftragte des Verpächters die Nutzfläche und die Anlagen betreten 

dürfen, um die Einhaltung der Vertragsverpflichtungen überprüfen zu können und um gegebe-

nenfalls Wasserproben zu ziehen.  

Am Lübbesee hat die Stadt Templin gegenwärtig 128 Nutzungsverträge abgeschlossen. 37 Stege 

davon sind vom Nutzer in Eigenregie mit einem Tor versehen worden. Um dieser Verfahrens-
weise künftig Einhalt zu gebieten, wird beim Abschluss künftiger Verträge für Stege, die sich 
an einem öffentlichen Weg befinden, eine Regelung vereinbart, die einen freien Zugang für 
die Öffentlichkeit ermöglicht. Für Seen, die sich nicht im Eigentum der Stadt Templin befin-
den, soll ebenso ein freier Zugang bzw. ein uneingeschränktes Naturerlebnis gewährleistet 
sein.  
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So befindet sich der touristisch wertvolle Stadtsee im Eigentum der Bundesrepublik Deutsch-

land und wird vom Wasser-  und Schifffahrtsamt (WSA) verwaltet. Das WSA schließt ebenso wie 

die Stadt Templin Nutzungsverträge über Steganlagen an ihren Gewässern ab. Diese Verträge 

sind standardisiert und gelten einheitlich deutschlandweit. Der Vertragstext schließt nicht aus, 

dass der Nutzer ein Tor an seinen Steg anbringen darf. Der Arbeitsauftrag des WSA besteht 

vornehmlich darin, das Gewässer in strom- und schifffahrtspolitischer Hinsicht zu bewirtschaf-

ten. Eine Korrektur bzw. individuelle Anpassung in vereinzelten Regionen ist demnach durch 

das WSA nicht angedacht.  

 

Eine Bestandsaufnahme der Stege in Verbindung mit touristischen Entwicklungsplanungen hat 

bereits 2001 zur einer Kategorisierung geführt: In Uferbereichen der Zone III wird mittelfristig 

eine Konzentrierung der Einzelstege in Sammelsteganlagen vorgeschlagen. Wie in Abbildung 16 

ersichtlich wird, betrifft das überwiegend Bereiche des Stadtsees und des Lübbesees, aber auch 

des Zaar- und Röddelinsees. Der Großteil der Uferbereiche in den Templiner Gewässern gehört 

Zone I an. In diesen naturbelassenen Bereichen sind keine oder nur ungenehmigte Stege vor-

handen, letztere werden sukzessive zurückgebaut. 

 

 
Abb. 16: Steganlagen, Quelle: Arge 2001 

 

Mit dem Betreiber des El Dorado ist die Stadt zur Neugestaltung des Geländes im Gespräch. Die 

bisherigen Einfriedungen dienten nur der Sicherung des Geländes, solange es brach da lag. Die 
Stadt Templin achtet darauf, dass künftig keine Ferienhaussiedlungen in Ufernähe weiter 
ausgedehnt werden und wirkt im Falle des Seehofes darauf hin, die öffentliche Begehbarkeit 
zu gewährleisten.  
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4.6.2 Mehr Erlebbarkeit der Gewässer durch             
durch Rundwege 

Neben den angesprochenen Maßnahmen zur Ufergestaltung hat die Stadt Templin ein Interes-

se, Wander- und Radwege entlang der Seen zu erhalten bzw. auszubauen. Beliebt ist bereits der 

Rundweg um den Templiner Stadtsee mit etwa 10 km Länge.  

Um die Aufenthaltsqualität am Stadtsee zu steigern, wird der teils zugewachsene Rundweg auf 

der Weinberg-Halbinsel wieder aktiviert: Der Weg wird breiter und Sitzbänke mit schönen Aus-

blicken auf Innenstadt und Stadthafen werden errichtet. Perspektivisch ist auch die Sichtbar-

machung der alten Weinbergterrassen angedacht und die Aufstellung von naturkundliche In-

formationstafeln.  

 

An anderer Stelle wird empfohlen, eine Wegeverbindung zwischen Templiner Schleuse und 

Stadtverwaltung entlang des Stadtsees herzustellen (INSEK 2017, S. 142). Gerade am Süd- und 

Südostufer des Sees gibt es längere Abschnitte, wo sich infolge von Wohnbebauung oder ande-

ren Nutzungen der Stadtsee nicht erleben lässt. Die Stadt Templin setzt sich mit ihrem Vor-
kaufsrecht dafür ein, solche Uferabschnitte langfristig für die Allgemeinheit zugänglich zu 
machen. 
 

Mit dem Brückenneubau in Kannenburg und dem Ausbau der Wegeverbindung von dort in die 

Ortslage Röddelin in den nächsten 2-3 Jahren wird ein neuer Rundweg erschlossen – mit Steil-

ufer, der Westernstadt El Dorado und mehreren Badestellen. Der Brückenneubau kommt dem 

Reit-, Rad- und Wandertourismus gleichermaßen von zugute. Eine Verknüpfung mit den Wan-

derrundwegen „Uckermärker Landrunde“ oder „Märkischer Landweg“ - gerade auch wegen der 

attraktiven Ausflugsgastronomie in Kannenburg und der Tangersdorfer Heide - ist über die Tou-

rimus Marketing Uckermark zu klären. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 17: Rundweg Röddelinsee, Quelle: Stadt Templin  
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4.7 Gewässergebundene Veranstaltungen  
Mit Blick auf Wassertourismus und Wassersport stellt sich natürlich auch die Frage, gibt es sin-

guläre Ereignisse mit konkretem Wassersportbezug, dazu mit einer möglichst überregionalen 

Ausstrahlung? Entgegen der Untersuchung von vor 18 Jahren (Arge 2001, 90 f.) lässt sich die 

Frage heute eindeutig bejahen. 

 

Das Multikulturelle Centrum (MKC) führt seit 2004 im Sommer die Wasserspiele durch. Die ge-

lungene Mischung aus Theater, Musik und Kleinkunst rund um das Thema Wasser lockt alljähr-

lich mindestens 1.500 Besucher in die Kurstadt. 

 

Das vermutlich wichtigste Ereignis im jährlichen Veranstaltungskalender ist das Stadtfest Temp-

lin mit dem Höhenfeuerwerk über dem Stadtsee. Genutzt werden die Templiner Gewässer dar-

über hinaus auch für Veranstaltungen angrenzender Vereine wie dem Kanusportverein Templin 

(KSVT), dem Seglerclub Templin e.V. oder dem Wassersportfreunde Hindenburg e.V. sowie ver-

schiedenen Dorffesten in den Ortsteilen. 

 

2014 war das Jahr, in dem sich beim 1. Cherokee Run – einem Hindernislauf rund um den Röd-

delinsee – zahlreiche Teams aus Gästen und Einheimischen ausprobieren bzw. beweisen konn-

ten. Überquert wurde der Röddelinsee mithilfe von Drachenbooten, der Templiner Kanal hin-

gegen schwimmend. 371 Teilnehmer legten die 23 km Laufdistanz von der und zur Western-

stadt El Dorado zurück. Trotz der Euphorie bei den Läufern, den begeisterten Zuschauern und 

Unterstützern an den einzelnen Hindernisstationen entschied sich der Veranstalter gegen eine 

Fortführung des Events. 

 

Am Ufer des Lübbesees wurde ab 2014 der Volkstriathlon mit zuletzt ca. 300 Teilnehmern aus-

gerichtet. Leider steht der Veranstalter aus Berlin seit 2017 dafür nicht mehr zur Verfügung.  

 

Auf Initiative des Drachenbootvereins Prenzlau e.V. fand 2017 der 1. Drachenboot-Cup-

Uckermark statt und wurde 2018 fortgesetzt. Der jeweils erste Wettkampftag fand in Templin 

statt und zog 11 bzw. 12 Teams aus Templin und Prenzlau an. Bei 18 Plätzen pro Boot, weiteren 

Ersatzruderern und zahlreichen Zuschauern dürften ca. 300 Leute das Spektakel verfolgt haben.  

 

Starken Bezug zum Lieblingsbadesee vieler Templiner haben seit 25 Jahren der Lübbeseecup 

(überregionales Volleyballturnier), der Lübbeseelauf im an den See angrenzenden Laufpark so-

wie das Angebot des Seehotels für Incentives, Flöße zu bauen. 

 

Der Segler Club Templin e.V. organisiert alljährlich seine Freundschaftsregatta und lädt dazu 

benachbarte Segelvereine ein, beispielsweise aus Lychen, Zehdenick und Fürstenberg/Havel 

(http://www.segler-club-templin.de/).  

 

Im Rahmen des 750-jährigen Stadtjubiläums wird es 2020 neben weiteren sportlichen Events 

eine Segelregatta geben. Um den Wassersport weiter attraktiv zu halten, hat die Stadt Temp-
lin ein Interesse daran, Wettkampfveranstaltungen dieser Art zu verstetigen und zu unter-
stützen. 

 

Ob Mitmachtheater für Gäste und Einheimische, Seekino, Lampionfahrten, Angelwettbewerbe, 

Vorführungen verschiedener Vereine oder Kinder-Mitmachangebote – gute Ideen rund ums 
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Thema Wasser braucht die Stadt dringend. Vorbilder gibt es in der näheren Umgebung mit dem 

jährlichen Fürstenberger Wasserfest oder dem traditionellen Flößerfest in Lychen. 

 

4.8 Gesundheitsangebote rund ums Wasser 
Gegenüber dem Aktivtourismus spielt der Gesundheitstourismus in Templin bislang eine unter-

geordnete Rolle und soll daher konsequent entwickelt werden. Somit wird die Aufenthaltsdau-

er der Gäste verlängert, der Übernachtungstourismus gestärkt (dwif 2012, S. 2 ff.) und Templin 

als leistungsfähiges Thermalsoleheilbad auf dem Gesundheitsmarkt positioniert. Für einen qua-

litativ hochwertigen Gesundheitstourismus sind dabei die aktivtouristischen Potenziale zu be-

rücksichtigen. Mithilfe von konsequenter Vernetzung bislang meist einzeln vermarkteter Ange-

botskomponenten soll dieses Ziel gelingen. 

 

Erfolgversprechende Zielgruppen für das Thermalsoleheilbad Templin sind zunächst Familien im 

weitesten Sinne, angefangen von klassischen Familien über Großeltern mit Enkelkindern, Al-

leinerziehende mit Kindern bis hin zu gleichgeschlechtlichen Lebensgemeinschaften mit Kin-

dern. Für den Bereich Wassertourismus sind auch jüngere Paare ohne Kinder interessant, weil 

sie häufig die sportliche Herausforderung suchen, diese gern mit Gesundheits- und Wohlfühl-

komponenten verbinden und Kurzurlaube das gesamte Jahr über buchen. Für Sportler wie 

Rennradfahrer, Kanu- oder Rudervereine liegt der Fokus eher auf Aktivitäten, sie sind eher als 

Nischenzielgruppe zu betrachten.  

 

Zur Profilierung auf dem Gesundheitsmarkt empfiehlt eine Potenzialstudie Templin, künftig 

stärker auf Gesundheits- und Präventionsreisen für die ganze Familie zu setzen (projectM 2017, 

S. 8 ff.), d. h. Reisen mit Familienprogrammen, Sport- und Aktivprogrammen und gemeinsamen 

Erlebnissen für die ganze Familie. Mehr Bewegung, gesunde Ernährung und Entspannung spie-

len bei präventiven Produkten eine Rolle. Persönliche Erfolgserlebnisse als wichtiger Bestand-

teil des Kompetenzerwerbs sollten ebenso erlebt werden wie eine ausgewogene Kombination 

von Familienerlebnissen einerseits und individueller Freizeit/Auszeit für Familien andererseits.  

 

Bezogen auf den Wassersport bzw. –tourismus kann die stärkere Einbindung der Fahrgastschif-

fe in Präventionskombiangebote (z. B. Hintour Fahrrad oder Kanu, Rücktour Schiff) ein erster 

Anfang sein (dwif 2012, S. 44).  

 

Für gestresste Großstädter oder gesunden Eltern/Angehörigen in besonderen Belastungssitua-

tionen (projectM 2017, S. 27) dürfte das sanfte Gleiten mit einem Floß oder Boot über das Was-

ser, kombiniert beispielsweise mit thematisch abgestimmten Entspannungsangeboten in der 

NaturThermeTemplin, sehr wohltuend und gesundheitsfördernd sein.  

 

Kindern mit diagnostizierter Indikation für Übergewicht und Fehlernährung kann auf organisier-

ten Angeltouren und anschließender frischer Zubereitung des Fisches in heimischer Gastrono-

mie vermittelt werden, wie sich gesünder im Alltag leben lässt. 

 

Die Wiederbelebung bzw. Fortführung gewässergebundener Veranstaltungen, wie unter 1.7 

ausführlich erläutert, spricht Sportgruppen und Vereine an und hilft gleichzeitig das Image 

Templins zu einem familienorientierten Gesundheitsort zu fördern und bekanntzumachen. In-

novative Ansätze wie die Kombination von Kanusport, Segeln, SUP, Schwimmen oder weitere 

Wassersportarten mit Mehrkampfveranstaltungen sind eine Chance, Templin-spezifische Vo-

raussetzungen zu nutzen sich von anderen Wettkampfaustragungsorten abzuheben.  
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5. Fazit und Ziele 
Investitionen in tourismusbezogene Infrastruktur, Produkte und deren Vermarktung lohnen 

sich, denn vom Tourismus profitieren sowohl Gäste als auch die einheimische Bevölkerung  - 

über eine verbesserte Aufenthaltsqualität bzw. höhere Lebensqualität vor Ort (tmu 2018, S. 5 

ff.). Kur- und Erholungsorten kommt für die Entwicklung der Reiseregion Uckermark eine be-

sondere Bedeutung zu, wie auch die vergleichsweise höchsten Übernachtungszahlen im Ther-

malsoleheilbad Templin belegen.  

 

Die Stadt Templin wird die Bauphase der Schleuse Kannenburg nutzen, sich mit zukunftsfähigen 

Investitionen in die wassertouristische Infrastruktur auf ihre mit Booten kommenden Gäste 

sehr gut vorzubereiten. Eine Vielzahl Menschen in Templin und entlang der Seenkette von 

Mecklenburg und Brandenburg wird davon profitieren. Mit der Befahrbarkeit der Templiner 

Gewässer wird die gesamte Region wieder als Wassersportrevier attraktiver – und die Branche 

ist im Aufwind, wie die jährlich steigenden Besucherzahlen der weltweit größten und internati-

onal bedeutendsten Messe „Boot“ in Düsseldorf widerspiegeln: Anfang 2019 war es mit ca. 

247.789 Besuchern und 1.973 Ausstellern erneut einen Besucherrekord zu verzeichnen.  

 

Hintergrund des Schleusenneubaus in Templin war die Entflechtung des Charterbootverkehres 

auf stark frequentierten Havelabschnitten Richtung Müritz mit mehrstündigen Wartezeiten. 

Das muss wieder gelingen. Neben den investiven Maßnahmen an der Schleuse Kannenburg 

durch den Bund ist auch die Stadt Templin im eigenen Interesse gefordert, Projekte für den 

Wassertourismus umzusetzen.  

 

Standort Maßnahmen Finanzvolumen 

Stadthafen Templin • Ertüchtigung und Erweiterung der 

Steganlagen am Eichwerder, orien-

tiert an den Empfehlungen von 

DMC 2018 

• Planungsmittel im Doppelhaushalt 

2019/2020 in Höhe von 92.000 € 

eingestellt  

• Ausbau ab 2021 möglich vorbehalt-

lich des SVV-Haushaltsbeschlusses 

2021/2022 

731.459,83 € brutto gemäß 

Schätzung von DMC 

Teilweise förderfähig nach 

GRW-I-Richtlinie des Landes 

Brandenburg zu 80% 

Eigenanteil der Stadt bei ca. 

158.444,25 € 

Strandbad Templin • Ausbau zum Wassersportzentrum 

mit Mischnutzung Wassersport, 

Freibad, Gastronomie, Veranstal-

tungen, u. a.  

• Abriss / Neubau Bootsschuppen 

• Sanierung der Sanitär- und Um-

Erste Kostenschätzung 

350.000 € für Sanierung der 

Sanitär- und Umkleideräu-

me 
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kleideräume 

• Fördermöglichkeiten sind zu klären 

• Priorität liegt beim Stadthafen 

Halbinsel Weinberg • Wanderweg am Ufer entlang reak-

tivieren 

• Sitz-/Liegemöbel und Infotafeln (z. 

B. Lebensraum Biber) aufstellen 

ca. 5.000-15.000 € 

Postheim, Ahrens-

dorf, Netzowsee, 

Bruch-

see/Fährseebrücke 

• Einrichtung von Kanurastplätzen 

für mehrstündige Pausenstopps 

mit Sitzmöbeln – auch überdacht, 

Müllentsorgung 

ca. 2.500-5.000 € je Kanu-

rastplatz 

Campingplatz am  

Gleuensee, Camping-

platz am Fährsee, 

Petersdorf, Stadtha-

fen Templin 

• Kurzzeitige Übernachtungsmög-

lichkeiten im Zelt für Wasserwan-

derer einrichten (Kanu-Biwak-

plätze) mit Kanuregalen, Feuerstel-

le, Parkmöglichkeiten mit öffentli-

cher Zuwegung, Sitzmöbeln – auch 

überdacht, Müllentsorgung, Über-

sichtskarte Templiner Gewäs-

ser/touristisches Leitsystem, grö-

ßere Grünfläche 

• möglichst mit WC, daher in Zu-

sammenhang mit Campingplatz 

ca. 7.500-15.000 € je Bi-

wakplatz (Kosten abhängig 

von der Anzahl der Kanure-

gale, Anzahl überdachter 

Sitzplätze, …) 

Markgrafenquel-

le/Gleuensee, Bür-

gergarten oder un-

terhalb des Boots-

spielplatzes, Eichwer-

der 

• Einsatzstellen für Kanus schaffen 

(am Bruchsee/Fährseebrücke be-

reits vorhanden) 

• bei zu großem Höhenunterschied 

Oberfläche Wasser-Land mit Holz-

rampe 

• Inwertsetzung der Markgrafen-

quelle 

ca. 1.000-5.000 € je Einsatz-

stelle 

 

 

ab 10.000 € für Holzrampe 

 

k. A.  

Zaarsee, Röddelin-

see/Hindenburg, 

Buchheide/Lübbesee 

• zusätzliche Sliprampen für Motor-

boote am Zaarsee (bisherige Anla-

ge müsste länger sein) und am 

Lübbesee (nur Elektroboote) über 

die Zuwegung „An der Buchheide“ 

• Slipanlage in Hindenburg auf pri-

vatem Gelände BiberburgTours 

vorhanden 

ca. 20.000 – 30.000 € je 

Anlage, abhängig von 

Bootslängen, Hangneigung 

… 

 

Tabelle 5: Übersicht der investiven Maßnahmen  

 

Nicht alle angesprochenen Maßnahmen sind zwangsläufig mit hohen Kosten verbunden, wie 

die Kapitel 4.7 und 4.8 zeigen. Mehr denn je wird es in Templin darauf ankommen, dass sich 

Touristiker untereinander noch mehr vernetzen, darüber hinaus mit der Stadtverwaltung und 

den Bürgern vor Ort.  
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